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Die Expedition.

Bayern und das Feſuitengeſetz.
Eine neue Praxis im Vollzug des Jeſuitengeſetzes
wird r Bayern durch eine gemeinſame Entſchließung
des Mintſtertums des Jnnern und des Kultusminiſte
riums eingeführt. Entſprechend der Ankündigung des

Kultusminiſters v. Knilling in der Abgeordnetenkammer
vom 28 März iſt dieſe Entſchließung bereits vertraulich

an die Kreisregierungen und die Bezirksämter zur ver

worden
Entgegen der bisherigen Praxis ſollen unter

„Ordenstättgkeite nicht mehr die ſogenannten

f gkramentſpendung

habung
ſoll r

er einen Vollzugsbeſtimmungen irgendwelche Gewalt
angetan wird, dem Begriff „Ordenstätigkeit“ im Sinne
der Ziffer 1 der Reichskanzler Bekanntmachung vom
S. Jl 1872 eine die bisherige Ubang einſchränkende
Auslegung gegeben werden Weiter heißt es

M onen müſſen im Hinblick auf das ausdrückliche
Verbot der Reichskanzler Bekanntmachung vom 5. Ju t

872 auch fernerhin der den Jeſuiten unterſagten
Tätigkeit zugerechnet werden. Weſentlich verſchieden
von den Miſſtonen ſind die ſogenannten Konferenzen,

Jnhalts zum Gegenſtande haben. Solche, in profanen
Räumen ſchon bisher unbedenklich zugelaſſenen Kon

ferenzvorträge werden in den vom Verbote betroffenen
Wirkungskreis auch nicht einzubeziehen ſein, wenn ſie in
kirchlichen Räumen abgehalten werden und wenn
mit ihnen Gelegenheit zum Empfange der Sakra
men te verbunden wird.
Mit anderen Worten, den Jeſuiten in Bayern wird

jetzt erlaubt, die ſogenannten Konferenzen mit Vorträgen
und Sakramentſpendungen nicht nur in profanen Räu
men, ſondern auch in Kirchen abzuhalten. Die Münch.
Neueſt. Nachr.“ ſchreiben hierzu: Jn der Miniſterial
entſchließung wird unterſchieden zwiſchen den nach wie
vor verbotenen Miſſionen und den nunmehr erlaubten

e Konferenzen. Die Miſſtonen ſind ſolche Veranſtal
kungen der Jeſuiten, die mit großer Feierlichkeit einge

leitet und geſchloſſen werden und bei denen die Bevölke
rung in getrennten Gruppen Männer, Frauen, Jüng
linge, Jungfrauen, Arbeiter, Soldaten beſonders be

arbeltet wird. Bei den Konferenzen wird ſowohl auf die
Feierlichkeit wie auf die Scheidung der Teilnehmer in
einzelne Gruppen verzichtet Es gibt aber noch eine
dritte Art von Ordenstätigkeit der Jeſuiten, die nach dem

Reichsgeſetz gleichfalls verboten iſt. die ſogen. Exer
zitlen. Von dieſen ſagt die Entſchließung der beiden

Miniſterien nichts. Dadurch aber wird eine Unklar
heit geſchaffen, die von den Jeſuiten benützt werden
kann Und tatſächlich benützt wird, um die verbotenen
Miſſtonen unter dem Decknamen von Exerzitien doch
abzuhalten. Jn München hatten wir dafür in den
letzten Tagen ein lehrreiches Beiſpiel Jn der Stadt
pfartkerche in Haidhauſen fand, wie das Stadtpfarramt,

gez. Monſ. Widmann, bekanntgab, in der Zeit vom Paſ
ſisnsſonntag bis Palmſonntag, 24. bis 31. März, eine

„heilige Miſſton“ ſtatt, bei welcher die ſämtlichen
Predigten der Jeſuitenpater Prof. Franz Taver
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Hayler hielt. Nachdem in der Preſſe auf dieſe Ver
etzung des Reichsgeſetzes über den Jeſuitenorden auf

merkſam gemacht worden war, wurden in der Bekannt
machung des Stadtpfarramts von Haidhauſen die Worte
„heilige Miſſion“ durch „heilige Exerzitien“ erſetzt
Jm übrigen blieb der Jnhalt der Bekanntmachung der
gleiche. So wurden aus einer verbotenen „Miſſton“
durch einen Federſtrich „Exerzitien“, die, wahrſcheinlich
ſchon unter der Wirkung der neuen, bisher geheim gehal
tenen Miniſterialentſchließung unbeanſtandet geblieben
ſind. Man erſieht heraus, wie unter den Augen und
mit ſtillſchweigender Zuſtimmung der neuen bayeriſchen
Regierung ein Reichsgeſetz nicht nur umgangen, ſon
dern offenkundig verletzt wird.

Auch die „Krenzztg.“ bemerkt zu der bayeriſchen Aus
legung des Jeſuitengeſetzes: „Es unterliegt für uns
keinem Zweifel, daß damit dem Sinn und Zweck des
Jeſuitengeſetzes zu wider gehandelt würde. Die
„Köln. Volksztg. ſagt, der Erlaß ſei dem Bundes
rate als die bayeriſche Jnterpretion des Jeſuitengeſetzes
zugegangen Wenn das wahr iſt, muß ſich das bayeriſche
Miniſterium einem Geſetzesirrtum hingeben. Nach
Artikel 17 der Reichsverfaſſung ſteht die Uberwachung
der Ausführung aller Reichsgeſetze nicht dem Bundesrate,
ſondern dem Kaiſer zu. Und dieſe Entſcheidung wird
abzuwarten ſein, bevor man die ſeltſame und überraſchende

h Jn i Jeſuitengeſetzes als zukäſſig
n kg S
i

griffen gegen das neue Miniſterium benutzt. Die Angriffe
ſind unbegründet denn der Erlaß rührt von dem früheren
Min ſterium her und iſt von dem jetzigen Miniſterium
nur formell vollzogen worden.

Zentrumsblätter behaupten allerdings daß der Erlaß
noch aus dem früheren Miniſterium Podewils
ſtamme. Das iſt aber ſchwer in Einklang zu bringen mit
einer Entſcheidung des früheren Kultusminiſters Wehner
vom 12. Mat 1911, die nach der Deutſch Ev. Korreſp.“
folgendermaßen lautete: „Hinſichtlich der Frage, welche
Grenzen der Tätigkeit der Geſellſchaft Jeſu durch Ziffer 1
der Bundesratsbekanntmachung vom 5. Juli 1872 gezogen
ſind, wurde bisher in Bayern in Übereinſtimmung mit
der Proxis der übrigen größeren Bundesſtaaten ſtets
davon ausgegangen, daß lediglich das Leſen einer ſtillen
Meſſe und die Abhaltung von wiſſenſchaftlichen oder
religiöſen Vorträgen außerhalb kirchlicher Räume als
erlaubt anzuſehen ſind, daß dagegen von Notfällen
abgeſehen jede ſeelſorgeriſche Tätigkeit, namentlich auch
die Abhaltung von Cxerzitien und die Übernahme reli
giöſer Vorträge in Kirchen in das Gebiet der verbotenen
Ordenstätigkeit fallen

Konſervative Bekenntniſſe.
Jn Dresden hat in einer Verſammlung des konſer

vativen Vereins ein Herr Dr. Wild grube einen recht
oſfenherzigen Vortrag gebalten, der vom „Dresd. Anz.
„bedeutend“ genannt wird, ſodaß man ihm einige größere
Aufmerkſamkeit gönnen darf

Der Herr ſprach über Konſervatibismus die Reichs
gründung und die Zukunft des Reiches. Die Reichs
gründung nannte er eine konſervative Tat
„Es iſt der Ruhm des Konſervativismus, daß er nie ver
ſagt hat, wenn es die Stärkung der deutſchen Reichsmacht
galt, und das iſt darauf zurück uführen, daß nach kon
ſervativerstagtstheoriederStagatin erſter
Linie Machtſtaat, in zweiterLinieerſt Rechts
ſtagt und Wohlfahrtsſtagt iſt Wäre das
ganze deutſche Volk vom konſervativen Willen zum Schutze
des Stagtes beſeelt, dann würde nichts den Frieden des
Reiches bren. Es ſoll auch nicht verſchwiegen werden,
daß die konſervative Partei mit dieſen Grundſätzen er
zieheriſch auf Nationglliberale und Zen
trum gewirkt hat. Die Sozialdemokratie iſt,
ſo führte Dr. Wildgrube weiter aus, nach Kriegs
recht, nicht nach Verfaſſungsrecht zu behandeln. Wäre

der Konſervativismus nicht da, dann wäre das Reich
ſchon jetzt verloren

Trotzdem die Konſervativen es aber verſtanden haben,
ſich einen Einfluß zu ſichern, der weit über ihre nume
riſche Stärke und weit über das, was ſie an Opfern
bisher geleiſtet haben, hinausgeht, ſieht Dr. Wildgrube
die Zukunft des Reiches ſehr bedroht, wenn das
heutige Wahlrecht dasſelbe bleibe

„Wenn Deutſchland nicht ſtark und klug genug iſt, ſich
von dem beſtehenden Wahlrecht zu befreien, ſo war es
der Bismarcktat nicht wert. Der Kampf um das

Wahlrecht iſt die nachträgliche Sanktionierung oder
Verleugnung des Bismarckſchen Werkes. Das deutſche
Volk wird ſich dabei ſelbſt das Urteil über ſeine politiſche

und ſittliche Reife ſprechen. Die Konſervativen
wollen das Wahlrecht jetzt modifizieren, indem
ſie die Geheimhaltung, die auch Bismarck ſpäter be
kämpfte, und die Gleichheit der Wahl beſeitigen wollen.
Der Liberalismus hingegen arbeitet auf eine weitere
Demokratiſterung des Wahlrechts hin. Die Gefahr, die
eine Anderung des Wahlrechts entfeſſeln würde, iſt nicht
ſo ſchlimm, wie die Gefahr des ungeänderten Wahlrechts.
Zu den inneren Feinden des Staates gehört auch der
demokratiſche Liberalismus. Er beweiſt durch ſein
ganzes Verhalten, daß ſein eigentliches Ziel die Re
publik iſt. Halbheit und Unehrlichkeit iſt ihr Weſen,
das macht ſie zu einer ſo widerwärtigen Erſchei

nung Die Zukunft unſeres Reiches liegt nicht in

iner rückkäufigekratt ſondern
ge

Gedanke ſo lief in Parlament und Volk eindringt, da
die in dieſer Richtung zu erwartenden Konflikte zwiſchen
Regierung und Liberalismus durchgefochten werden
können, ſelbſt bis zur Diktatur, in der wir keinen
Verfaſſungsbruch ſehen würden denn nirgends ſteht in
der Verfaſſung, daß Kaiſer und Bundesrat vor dem
Reichstag kapitulieren müßten. Siegt in dem zu er
wartenden Kampf der Konſervakivismus, ſo hat er das
Reich zum zweiten Male erbaut.“

Wir möchten wünſchen daß die Ausführungen dieſer
bedeutenden Rede“, die in jener Verſammlung Beifall

und keinen Widerſpruch fand, möglichſt weit verbreitet
werden. Denn ſie ſprechen offen aus, was die wahrhaft
Konſervativen im Jnnern denken und wünſchen. Aus
dem Reichstagswahlrecht ſoll die geheime und gleiche
Wahlausgemerzt werden in der Diktatur, die den
Liberalismus unterdrücken ſoll, würden die Konſervativen
keinen Verfaſſungsbruch ſehen uſw. Die Ausführungen
decken ſtch mit der Deſperadopolitik des Herrn v. Heyde
brand. Sie ſind als gutes Agitationsmittel für den
Liberalismus zu verwerten. S

Volksſchule und Gozialdemokratie,
Jn welcher Weiſe die Sozialdemokratie die Schulent

laſſenen für ihre Jugendorganiſationen zu ge
winnen ſucht, dafür liegt ein Beiſpiel vor in dem Leit
artikel des Thüringer Volksfreundes, der dieſer Tage zum
Eintritt in die genannten Organiſationen in folgender
Form aufforderte:

„Donnernd flogen die Schultüren ins Schloß, als ihr
zum letzten Male der Zwingburg den Rücken kehrtet.
Nach achtjähriger Kerkerhaft grüßt ihr das Licht und die
Freiheit. Nie mehr ſetzt ihr den Fuß auf die Stätte,
die euch koſthare Jahre eures jungen Lebens raubte
Es war kein Edekmetall, das die Schule euch bot, es
war wertloſes Blet, das nur für Augenblicke glänzt und
bald blind wird Jhr verlangtet nach Wiſſen, das
euren Geiſt ſtätken und erfriſchen ſollte aber die
Schule gab euch Steine ſtatt Brot Eure Eltern
wollten, daß ihr zu wellensſtarken Menſchen erzogen
wurdet aber die Schule ſuchte euer Rückgrat zu
brechen und euren Willen zu töten, ſte zwang euch zum
blinden Gehorſam und ſuchte euch zu Sklaven zu
machen J)hr wolltet eure jungen Glieder dehnen
und üben und ſtählen aber die Schule zwang euch
zum ſtundenlangen Stillſizen Was euch die Schule
gab, ſind noch nicht einmal Schwerter aus Pappe.



Wohlan, ihr jungen Streiter: macht euch ans Werk,
unüberwindliche Waffen fürs Leben zu ſchmieden
Dieſe Blütenkeſe iſt bezeichnend für den Geiſt, in dem

die ſozia iſtiſche Jugendbewegung hoffentlich nicht
überall, aber ſicherlich doch hier und do betrieben wird.
Weit entfernt davon, in dem heutigen Volksſchulunterricht
das Jdeal zu erblicken, müſſen wir doch obige Betrach
tungen als ebenſo phraſenhaft wie ungerecht haxrakteri
ſieren. Die treue Arbeit unſerer Volksſchullehrer, der
die arbeitende Jugend ſo unendlich viel verdankt, iſt
freilich erhaben über die oberflächlichen und gehäſſtgen
Anwürfe, die ihr hier von übelwollender Seite zuteil
werden.

Die Etatsrede

des engliſchen Gchatzkanzlers.
Bei der Einbringung des Budgets führte der Schatz

kanzler Lloyd George am Dienstag im Unter
hauſe aus, der erzielte Uberſchuß von 6545 000 ſtrl.
ſei der größte jemals verzeichnete. Der Voranſchlag der
Ausgaben für 1912 13 betrage 186 885 000 Lſtrl. Die
Steigerung von 5619000 Lſtrl. gegenüber dem Budget
von 191112 ſei hauptſächlich zurückzuführen guf das
Verſicherungsgeſetz und die Verſtaatlichung des Tele
phondienſtes. Redner fuhr fort

Die re Entwickelung von Handel und Wandel
an alle Erwartungen übertroffen. Die Hauptſteuern
hätten ein günſtiges S gehabt ungeachtet des
Streiks, der bis zum 31. März eine Minderung der Ein
künfte um 400 906 Pfund verurſacht hätte. Der Miniſter
verweilte des längeren bei den Wirkungen des Budgets
von 1909. Er erklärte, die wirtſchaftliche Lage habe ſich
ſeither ſtetig gebeſſert und die Arbeitsloſigkeit abgenom
men. Der Miniſter ſprach hierauf über die Verwendung
der erzielten Überſchüſſe. Mancherlei Umſtände müßten
da beene werden. So ſtellten z. B. 1500 000 Pfd.
der erzielten Überſchüſſe Geld dar, das im letzten Jahre
nicht für die Flotte verwendet worden ſei, obſchon es zu
dieſem Zweck vorgeſehen war, das aber dieſes oder das
nächſte Jahr dafür verwendet werden würde. Obſchon
er erwarte, daß der Kohlenſtreik dieſe Woche beigelegt wer
den würde, müßte er doch ſeine Wirkungen auf al
und Wandel und die Stgatseinkünfte im Auge behalten.
Ex müßte auch mit der Möglichkeit rechnen, daß jene er
höhten Ausgaben nötig werden würden, auf die vonChur
chill in ſeiner machtvollen Rede hingewieſen worden ſei.

unmehr wande ſich der Schatzkanzter der
Rüſtungsfrage zu. Wie „Wolffs Burean“
meldet, lautete dieſe Stelle der Rede im Wortlaut ſol
gendermaßen:

Niemand beklagt die ungeheuern Ausgaben

e en Sie ſind eine Bürde
ür die
ür die

deukende Werte, die für weit beſſere Zwecke frei werden
würden, werden
e von Militarismus entzogen, die zivili-
ierte Welt von Zeit zu Zeit befallen. Solange ſie andauern, können wir nicht ruhen. Es hängt
o viel von der re der abſolutennverletlichkeit unſerer Küſten ab, daß wir,wenn wir irren, nach der Seite unſerer Sicherheit hin

irren müſſen. Solange ich überzeugt bin, daß Churchill
nur einen Etat verlangt hat, der, ſo hoch er ſein a doch
nur dem Minimum entſpricht, das für unſere Sicherheit
notwendig iſt, und ſolange ich die Ehre habe, das Amt
des Schatzkanzlers zu bekleiden, wird es meine Pflicht
ſein, alles zu tun, was ich vermag, die nötigen Deckungen
zu finden, um jene Zwecke, durchzuführen. Als ich den
Finanzplan für das Jahr aufſtellte, mußte ich jene ſehr
ernſte Möglichkeit in Rechnung ziehen, auf die Churchill
hingewieſen hat. Was ſie bedeutet, darüber Vermutungen
ansuſtellen, wäre verfrüht. Alles, was wir tun können,
iſt, die nötige Reſerve e ſchaffen. Deshalb ſchlage ich
vor, den geſamten Uberſchuß auf die Stärkung der Staats
bilanz zu verwenden. Wenn es ſich am Jahresſchluß
nicht als notwendig herausſtellen ſollte, ganz oder teilweiſe
auf die Reſerve Zzurückzugreifen, ſo wird das Parlament
die Lage, wie ſie alsdann erſcheinen wird, beurteilen, über
dieſeReſerve verfügen und ſie eventuell entweder ganz oder
teilweiſe zur Schuldentilgung beſtimmen. Als ich mich
mit den Ausgaben für das Jahr 1912/13 beſchäftigte, ſagte
ich mit Bezug auf den Floktenetat, daß ich eine bedeutende
Ermäßigung für dieſes Jahr in Ausſicht genommen hätte
und ich gab dieſer Hoffnung Ausdruck, als ich das Budget
des letzten Jahres einbrachte. Es war nicht bloß der
Ausdruck meines perſönlichen Wunſches, ſondern ich hatte
zuvor mit dem Erſten Lord der Admiralität Rückſprache
genommen. Dieſer hatte damals die a en daß ſich
für dieſes Jahr eine bedeutende Ermäßigung und im
nächſten Jahre eine noch bedeutendere würde durchführen
laſſen. Aber unglücklicherweiſe traten Bedingungen ein,
über die wir keine Kontrolle hatten, und der Etat für die
ſes Jahr wurde bedeutend höher, als ich in Ausſicht ge
nommen hatte. Jch fürchke, daß die Ausſichten,
eine Einſchränkung der Ausgaben in unſe-
rem Flottenetat vorzunehmen, nicht ſehr

längend ſind, und wir werden allen Grund zure haben, wenn wir dieſes Jahr ohne weſentliche Er
öhung der Ausgaben und im nächſten Jahre ohne eine

größere Erhöhung werden auskommen können.
m. Schluſſe ſeiner Rede bemerkte der Schatzkanzler,

daß ſich die veranſchlagten Ausgaben für das Rechnungs
jahr 1912/13 auf 186 885 000, die Einnahmen unker Zu
rundelegung der beſtehenden Steuern auf 187 189 000
fund Sterling belaufen, ſo daß ein Kberſchuß von

304 000 Pfund Sterling verbleibe. Es würden daher
keine neuen Steunern en ſein. Beifall.

Jn der ſich anſchließenden Debatte verurteilte
Auſten Chamberlain i der die Vorſchläge Lloyd
Georges, den Uberſchuß in die Reſerve einzuſtellen anſtatt
ihn zur Schuldentilgung zu verwenden. Der Betrag
keige weit die Summe, welche vorausſichtlich in dieſemahr auf der von Churchill aufgeſtellten Grundlage ver

ſangt werden könne, und die Einſtellung der Summe in
die Reſerve würde den r ſchon in Depreſſion be

dlichen Markt, ebenſo die britiſchen Staatspapiere und
ie Mächte, die Anleihen in London unterzubringen ſuch

en dieſen durch die epileptiſchen An

Betrag über

George weit ſtärker geſtiegen, als unter irge

gegen die Vermehrung der
den durch Panik hervorgerufenen Flottenetat der
Mächte ſtützten. Die üblichen Budgetreſolutionen

geſetzt werden.

Der Unioniſt Willigms führte aus, der

andere Zwecke verwendet werden. Jm Namen de

Maſterman, daß der überſchuß in der

angerührt werden würde.

Schiffsbauprogramm erweitert werden würde.

ten, ungünſtig beeinfluſſen. Der Liberale Lou a
erklärte, die Ausgaben für Rüſtungen ſeien unter Lloy

ndeinem
andern Schatzkanzler in Friedenszeiten, und proteſtierte

lottenausgaben, die ſich auf
andern

wurden
angenommen, Die Debatte wird aber nach Oſtern fort

Uber die Sitzung iſt noch nachträglich zu berichten:

y Schatzkanzlerhabe nicht beſtimmt genug erklärt, daß derüberſchuß für
Flottenzwecke vorgemerkt wäre, und er könne daher für

sSchatz
känzlers Lloyd George re n er Dore en

ö

650 000 Pfund nicht ohne Ermächtigung des Parlaments

Wie die „Times“ meldet, legte die Regierung dieſen
Uberſchuß in der ausdrücklichen Abſicht zurück, ihn für
die Flottenvermehrung zu verwenden, falls das deutſche

in dieſer Woche
ſicher.
für die Wiederaufnahme der Arbeit.

verbandes, Aſhton, erklärte eine
notwendig. Der Vorſitzende des

liege.
London, 8. April. Die Meldungen konſe

„Magd. Ztg. gänzlich unbegründet. Das Min

iſt,

enomimnen und werden morgen die Arbeit in voſah wieder aufnehmen.

Zur Bergarbeiterbewegung.
Ob der engliſche Bergarbeiterſtreik ſchon

Zu Ende gehen wird, iſt noch nicht ganz
Bisher ſtimmten 156 247 Bergleute gegen, 141 540

Nach den Zeitungen
iſt es zweifelhaft, ob eine einfache oder Zweidrittelmehr-
heit erforderlich iſt, um über die Fortſetzung des Streiks
zu entſcheiden. Der Generalſekretär des Bergarbeiter-

weidrittelmehrheit für
erbandes der Bergar-

beiter, Enoch Edwards, ſagte, die Entſcheidung der Frage
liege allein beim ausführenden Ausſchuß, und er glaube,
dieſer werde am Donnerstag die Wiederaufnahme der
Arbeit empfehlen, auch wenn eine Mehrheit dagegen vor

rvakiver
Blätter über angebliche Konflikte zwiſchen Asquith und
Lloyd George während des Kohlenſtreiks ſind nach der

iſterium
ſteht geeinigter da als je. Die Ergebniſſe der Abſtim
m ung unker den Bergleuten ſind praktiſch bedeu-
tungslos, da die Wiederaufnahme der Arbeit zweifellos

Bisher nahmen 70000 Bergleute die Arbeit wieder
au

Brüx, 3. April. Die Bergarbeiter des hieſigen Re
viers haben die Zugeſtändniſſe der re m en an

em Um

Politische Obersicht
Oeſterreich Ungarn.

Graf Khuen-Hedervary, das Königliche
ſchreiben entſpreche vollſtändig der Verfaſſung.

Sedauern d u nis
ch ge

ihm. Sodann wurde der Antrag Koſſuths auf

zur Kenntnis genommen.

für Kroatien und Slavonten. Jn der B

nomen geſetzgebenden Körpers eingeſtellt
würden auch alle Vorbereitungen f
wahlen unterbrochen. Er erwarte die

das Gedethen des Va
er bei Durchführung
ſtoße, werde er Kraft ſeit
Maßnahmen an wenden, die ihm als Kommiſſar
bote ſtänden.

er

Lire. Das bedeuket eine Steigerung von mehr
Millionen Lire gegenüber dem er wir
Vorjahres. Jn den nächſten Tagen wird auf

ihe Subr tzielt, der M e Armee Aeroplane zu
Es ſind bereits viele Spenden, darunter eine von

Frankreich. Der höhere

caſſe über die auf Grund
genommenen Flottenprogramms vom folgenden J
zu erbauenden Dreadnoughts. Während die gege

drängen, werden die künftigen Dreadnoughts ein
zement von 25000 To. haben und entweder mit

rüſtet werden. Auch eine

mit Rückſicht auf die in der engliſchen
Erfahrungen. Kapitän
zerſchiffes „Liberte“, wurde
S „Democratie“ ernannt.
gann am Dienstag die Verhandlung der

hilfen des Miniſters des Jnnern Genera

England. Jm
frage Noel Buxtons, ob das Offenſiv un

Jm ungariſchen Abgeord
netenhauſe erklärte am Mittwoch Miniſterpräſident

Hand
Gr ſehe

werde a hendie Forderung betreſſe, daß die Wahlreform vor der
Wehrreform verhandelt werde, ſo könne herüber die
Nation befragt werden. Der Miniſterpräſident erklärte
zum Schluß, die in den Blättern erſchienenen Mel
dungen über die letzten Audienzen ſtammten nicht von

Beant-
wortung des Königlichen Handſchreibens durch eine
Adreſſe abgelehnt und das Allerhöchſte Handſchreiben
betreffend die Ernennung des Kabinetts einhellig

Das Abgeordnetenhaus
vertagte ſich hierauf bis zum 12. dieſes Monats
Das Agramer Amtshblatt veröffentlicht die Er nen
nung des Banus Cuvaj zum königl. Kommiſſar

ekannt
machung erklärt der Kommiſſar, infolge dieſer aller
höchſten Entſchließung werde jede Tätigkeit des auto

hierintt
e Landtags
Interſtützung

aller jener loyglen Glemente, denen der Fortſchritt und
terlandes am Herzen liege.

r Aufgabe auf Widerſtand
ter Stellung nachdrücklich alle

Wo

zu Ge

Jtalten. Aus Rom wird offiziös gemeldet Die haupt
ſächlichſten Einnahmen in den erſten neun Monaten d
laufenden Etatsjahres erreichen eine Höhe von 1349 Mill.

des

als 57
eitraum des

Veran
laſſung der Aviatiſchen Geſellſchaft in Turin eine öffent

ſkription eingeleitet werden, die dahin
ſichern.
200 000

und mehrere bis zu 20000 Lire, gezeichnet worden.

i arinerat beriet amMittwoch unter dem e des Marineminiſters Del
es ſoeben vom Parlament an

ahre an
nwärtig

im Bau erren Dreadnoughts 23 000 Tonnen ver
Depla
12 Ge

e von 240 Mm. oder mit 16 Geſchützen von 305Mm.,
owie mit 20 oder mehr Geſchützen von 138 Mm.

Anderung der Anordnung der
Geſchütztürme dürfte ins Auge gefaßt werden, insbeſondere

Flotte gemachten
t Jaurés, der Kommandant

des im Herbſt v. J, durch eine Exploſion zerſtörten Pan
zum Kommandanten

ausge

des

ußland. Vas erſte Departement des Rei r be
nklage

wegen Dienſtverbrechen gegen den früheren Geffe in m renegen den früheren Vizedirektor des Volizeidepartements
erigien, den früheren Chef der Kiewer Geheimpoliei gul jobko und den Hofpolizeibeamten Oberſten

piridowitſch. Unterhaus erklärte auf die An
d das

he von

Devenſivbündnis
Portugal kürzlich erneuert worden ſei, SirEd ward
Grey in einer ſchriftlich abgefaßten Erwiderung: Die
t enthält eine Ungenauigkeit, die zu berichtigen ich

zwiſchen England und

ür weſentlich halte. Es iſt ein ſchwerer Jrrtum, von
em engliſchportugieſiſchen Bündnis als einem Offenſiv

und e e zu ſprechen. Wenn Buxton ſich den
Text der Verträge, der 1898 veröffentlicht worden iſt, an
e will, wird er finden, daß das Bündnis ein rein
efenſives iſt. Verträge die nicht für eine beſtimmte Zeit

abgeſchloſſen werden, ſind ihrer Natur nach dauernd. Sie
unterliegen deswegen keiner Erneuerung, wenn ſie nicht
vporzeitig, zum Beiſpiel e einen Krieg zwiſchen den
beiden Vertragſchließenden, beendet worden ſind. Die
Bündnisverträge ſind von Zeit zu Zeit beſtätigt worden
und auf eine derartige Beſtätigung war kürzlich forme
in der Einleitung zu dem allgemeinen engliſch-portugie

ſiſchen Schiedsgerichtsvertrag von 1904 hingewieſenDas Unterhaus verkagte ſich am Mittwoch dis zum 10.

April, um in die Oſterferien zu gehen. Die Homerule
b ill wird am 11. April eingebracht werden.

Marokko. Der Präſident Falliéres hat dem Sul
tan telegraphiſch ſeine Glückwünſche zum Abſchluß der
Unterhandlungen ausgeſprochen und ihn zugleich der
Unterſtützung Frankreichs verſichert. Der Pariſer
„Matin“ veröffentlicht eine Unterredung ſeines Be
richterſtatters in Fez mit Mulay Hafid, der u. g.
geſagt habe: Gewiß, Frankreich ſei mächtig und könne ein
Regime mit Gewalt durchſehen. Es würde das marok
kaniſche Volk mit Furcht und Schrecken beherrſchen.
Aber dieſes Vorgehen würde den Franzoſen viele Opfer
an Menſchen und Geld auferlegen und bei der erſten Ge
legenheit würde unter den Marokkanern ein Aufſtand aus
brechen. Frankreich werde ſich, um ein erfreunkliches Er
gebnis zu erzielen, möglichſt der Vermittlung des Machſen
bedienen müſſen. Uber die Aufnahme des neuen Regi
mes ſeitens der Marokkaner ſagte Mulay Hafid, man
müſſe einen Unterſchied zwiſchen den eigentlichen, die
Ebene bewohnenden Arabern und den in den Bergen
wohnenden Berberſtämmen machen. Dieſe würden an
fangs die Aktion Frankreichs ohne entſprechenden Zwang
nicht zulaſſen, und man werde in einen Kampf mit ihneneintreten müſſen. Deshalb werde die Aufgabegrankreichs
viel Geduld und Ausdauer erfordern. Derſelbe Bericht

erſtatker meldet: Die zur Feier der Unterzeich-
nung des Protektoratsverkrages geplanten Geſchü z
ſalven ſeien unterblieben, weil an demſelben Tage bei
Sefru ein heftiger Kampf zwiſchen den ſcherifiſchen Trup
pen und den aufſtändiſchen Stämmen ſtattgefunden und
man befürchtet habe, daß durch die Kanonenſchüſſe unter
der Bevölkerung eine Panik n werden könnte.

Die Grundlagen für eine Verſtändien zwiſchen Frankreich undspanien ſollen,
nach dem offiziöſen Mardider Blatt „Mundo“, gefunden
worden ſein. Danach würde Spanien auf das Gebiek am
Uerga-Fluſſe verzichten und an Frankreich einen breiten
Landſtreifen abtreten, durch den die Bahn von Tanger
nach Fes geführt werden ſoll. Dafür würden r e
nier weitere Gelände im
ſpaniſche Zone bis Tet

orden erhalten, ſo daß ſich
ſtrecken wü

Die Züg SFlüchtlingen überfüllt.

Jſimoto iſt geſtorben. SNordamerika. Dem amerikaniſchen Repräſenkanten
hauſe iſt eine Geſetzesvorlage zugegangen, durch die demPräſidenten geſtattet wird, die Miliz der E
Notfalle in das Ausland zu ſenden. Dem Vernehmen
nach wird beabſichtigt, die Miliz im Falle einer Jnter
venkion nach Mexiko zu entſenden. Ein früherer
Vorwand für amerikaniſche Jnkerven tion
in Mexiko wird wieder hervorgeholk. Der Senat
Waſhington hat eine Reſolution angenommen den Prä
ſidenten Taft zu erſuchen, ſobald das öffentliche Jnlereſſe
es erlaubt, alle vorhandenen Jnformationen über die an
gebliche Tätigkeit der Japaner in der Magdalenenbai
in Mexikaniſch Kalifornien dem Hauſe mitzuteilen. Die
Mexikaner haben davon ſofort Wind bekommen und beu
gen vor. Einem Telegramm aus Mexiko zufolge hat der

Miniſter des Außeren Calero in einemJnkerview erklärt,
es ſei für Japan keine Möglichkeit vorhanden, die Magda
lenenbai zu erwerben. Weder Japan noch irgens eine
andere fremde Macht würden je ohne Kampf von wexi
kaniſchem Boden Beſitz ergreifen Zur Lage
Mexiko. Präſident Madero hat den Kongreß mit
einer Botſchaft eröffnet, in der er erklärt, daß die mili
käriſchen Operationen in Chihnahug eifrig fortgeſetzt
würden.

Deutschland.
Berlin, 4. April. Aus dem Achilleion auf Kfu

wird berichtet: Zur geſtrigen Frühſtückstafel auf dem
Achill ion waren Profeſſor Dbrpfeld uad der Komman
dant der „Hohenzollern“ Kapitän S. Karpf geladen

Der Kreuzer „Kolberg“ het geſtern früh den Hefen
von Korfu verlaſſen, um den Richskanzler v. Bethmann
Hollweg aus Brindiſt abzuholen. Die Ankunft des
Kanzlers iſt für Sonnabend den 6. d. M. o geſehen

Reichskanzler v Bethmann Hollweg
hat geſtern abend um 190 Uhr 30 Min. in Begletang
ſeines Adjutanten Oberleuthants Frhrn. v. Se die
Reiſe nach Korfu angetreten

(Die Reiſe des Kanzlers nach Korn
Der Kreuzer „Kolberg“ iſt am Mittwoch von Korfü
nach Brindiſt in See gegangen, wo er Kohlen nimmt.
Am 6. April wird er mit dem Reichskanzler an Bord
zurückerwartet.

(Der Miniſter des Jnnern v. Dallwih)
iſt mit Urlaub nach Meran abgereiſt.

(Zum Direktor bei dem Rechnungshof
des Deutſchen Reiches iſt der mit Direktorialgeſchäften
beauftragte bisherige vortragende Rat bei dem Kech
wungshofe Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Ritter von
Leib ernannt worden.

Japan. Der japaniſche Kriegsminiſter Baron

inzelſtagaken im



fein würden.

entſandt hatte

Die zweite reichsländiſche Kammer)
nahm am Dienstag bei dem Etat des Jnnern an Stelle
des geſtrichenen Fonds von 44000 Mk. für die Geheim-
polizei einen Fonds von 30000 Mk gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten nach dem Vorſchlage der Budget-
kommiſſion an, und zwar unter der Bezeichnung „Zur
Belohnung für Entdeckung und Ergreifung von Ver
brechern, insbeſondere von internationalen Verbrechern
und Mädchenhändlern.“ Jn der Budgetkommiſſion hatte
die Regierung zuvor Erklärungen abgegeben, die dem
Parlament eine gewiſſe Kontrolle über den Fonds gewähr
leiſten. Während die Abgg. Wolf (liberal), Hauß
(Zentrum) und Weber Lothringer) im Namen ihrer
Parteien erklärten, für den Fonds zu ſtimmen, nachdem
Kantelen gegeben ſeien, bekämpfte ihn der Abg. Emmel
(Soz.), da politiſche Mißbräuche befürchtet werden müßten
Unterſtaatsſekretär Mandel erklärte, die Regierung werde
verſuchen, mit dem gekürzten Fonds auszukommen, wenn
es aber nicht angehe, werde man wieder mit Forderungen
herantreten.

(HDies Pentagramma macht mir Pein)
ſo ſagte ſich Herr v. Bethmann Hollweg, als er die jeſui-
tiſche Auslegung des Jeſuiten geſetzes ſeitens des
bayeriſchen Miniſterpräſidenten Herrn v. Hertling
vernahm. Und er ſetzte ſich hin und erließ in der Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung einen Ukas, der der
ſtaunenden Mitwelt folgendes kündet:

Nach Mitteilungen der Preſſe hat die baveriſche
Regierung neuerlich Beſtimmungen über die Hand

habung des 9 des Jeſuitengeſetzes erlaſſen. Jn einem
Teil der Preſſe wird daran die Behauptung geknüpft,
daß die Beſtimmungen mit dem Sinn des Reichegeſetzes
und der dazu ergangenen Beſchlüſſe des Bundesrats in
Widerſpruch ſtänden. Ob das der Fall iſt oder nicht,
wird Gegenſtand der Prüfung für diejenige
Stelle ſein müſſen, die verfaſſungsgemäß zur Uber
wachung der Ausführung der Reichsgeſetz berufen iſt.“

Dieſe Note klingt beinahe ſo, als wenn Herr v. Bethmann
Hollweg durch die Ereigniſſe in München völlig über
raſcht worden wäre ſo ähnlich wie ſeinerzeit bei der
Borromäus Enzyklika und dem Moderniſten Eid! Sehr
impoſant würde das allerdings nicht ſein, und der alte
Bismarck würde ſich im Grabe herumdrehen, wenn es
wahr wäre, daß einer ſeiner Nachfolger keine Ahnung

davon hätte, was ein Miniſterpräſident in einem der

boheriſchen Beſtimmungen über die Handhabung
Jeſuitengeſetzes jetzt erſt Gegenſtand der Prüfung

Die „Stelle“, die dafür verfaſſungsmäßig
berufen iſt, iſt nach Art. 17 der Reichsverfaſſung der
Kaiſer, dem hiernach die Ausfertigung und Verkündigung
der Reichsgeſetze und die Uberwachung der Ausführung
derſelben zuſteht. Natürlich übt er dieſes Amt durch
den Reichskanzler aus, der dafür die Verantwortlichkeit
übernimmt. Herr v. Bethmann Hollweg wird alſo zu
prüfen haben, was Herr v. Hertling über die Anwendung
des Jejuitengeſetzes beſchloſſen hat. Man kann ſich
ſchon denken, wie dieſe Prüfung angeſichts der Macht
verhältniſſe in Preußen Deutſchland ausfallen wird.
Der glaubt etwa jmand an einen Konflikt zwiſchen den
beiden Staatemännern Nein, Herr v. Bethmann wird
ſich beugen und deh und wehmüttg ſagen Nach Canoſſa
gehen wir nicht aber nach München s

Der Zentrumsabgeordnete Roeren)
hat nicht nur ſeine beiden Mandate niedergelegt, ſondern
iſt auch aus dem Provinzialausſchuß der rheini
ſchen Jentrumspartei und damit aus ln Beirat aus
getreten. Der Beirat dieſes Provinzialausſchuſſes wirſt
jetzt Herrn Roeren vor, daß ſeine letzte Erkkärung im
Gegenſatz ſtehe zu ſeiner Friedensverſicherung vom 24.
Oktober 1910. Der Beirat erwartet von der Einſicht und
der Parteitreue der bisherigen WählerRoerens, daß beide
zur Erledigung gelangenden Mandate eine dem Ge ſam t
ntereſſe der Zentrumspartei dienliche
Beſetzung finden werden.“ 4S n der Berliner Ort sgruppe derReichspartei) ſprach kürzlich Dr. Arendt über die
Notwendigkeit der politiſchen Parteien, wobei er erkannte,daß nur die Fraktionen in der Lage feien, wirklich prak
tiſche Politik in den Parlamenten zu treiben. Jn der
Diskuſſion wurde eine ſtärkere Propaganda für die
S geſfordert, vor allem wollte man „die Fühlung
mit dem Volke er und den Mittelſtand an die Fah-
nen der Partei feſſeln Reichspartei und Fühlung mit
dem Volk das iſt ein Bild für Götter!

des

Ein Opernſaänger wegen Wahlſchwindel
verurteilt) Der am Breslauer Stadttheater tätige

Opernſänger Beeg wurde wegen Wahlſchwindel zu drei
Tagen Gefängnis verurteilt, weil er am Tage der Reichs
tagswahl einen Vertreter zur Abgabe des Stimmjettels

Der Vertreter wurde zu drei Wochen
Gefängnis verurteilt

(Kber Mißgriffe der offiziöſen Bericht
erſtattung) ſchreiben die Münchener Neueſten Nach
richten Es geſchieht jetzt kaum eine Maßnahme der
Reichsregierung, die nicht in der Preſſe der verſchiedenſten
Parteirichtungen zu Mißverſtändniſſen führte. Dann
kommen die Offiziöſen mit Richtigſtellungen
und ſchütteln das Haupt, wie die Zeitungen zu ſolchen
Jrrtümern kommen konnten. Wäre es nicht geraten, daß
dieſe weiſen Herren damit begännen, vor der eigenen Türe

zu kehren und die amtliche Berichterſtattung zu korri
gieren

Provinz und Amgegend.
F. Bad Köſen, 4. April. Aus der Saale wurde

geſtern nachmittag bei Köſen die Leiche des Paſtors
Mohr aus Webau bei Weißenfels gezogen. Piarrer
Mohr war flüchtig geworden, weil er im Laufe der Jahre
Kirche gelder der Gemeinden Webau und Röſſuln im
Berrage von über 100000 Mark unter ſchlagen
hatte. Mohr hat ſich, wie die Nachforſchungen er
gaben, von dem Felſen der Rudelsburgin die
Saale geſtürzt, nachdem er vo her ſeiner Gemeinde
angezeigt hatte, daß er Selbſtmord zu begehen beabſichtige.

F. Eilenburg, 4 April. Der diesjährige Bundestag
des nationalen Arbeiterbundes für das König
reich Sachſen findet am 4. und 5. Mat in Eilenburg ſtatt.

Wittenberg, 4. April. Der berühmte Brief
Luthers an Kaiſer Karl V., den der amerikaniſche
Milliardär Pierpont Morgan dem Teutſchen Kaiſer
und dieſer der Lutherhalle in Wittenberg
ſchenkte, wird anfangs Juli nach hier gebracht werden.
Der Kaiſer hat angeordnet, daß die Epiſtel auf einem
Poſtament aus hellem Kalkſtein in ſpätgotiſchem Stil
ausgeſtellt wird.

Torgau, 3. April. Geſtern vormlktag fand der
Ein zug der bisher in Schloß Hartenfels untergebrachten
2. und 3. Kompagnie d. s Thüringiſchen Jofanterie Re
giments Nr 72 in die neue Kaſerne guf der ehe
maligen Baſtion 2 an der Laboratoriumſtraße ſtatt.

m Helbra 4. April. Der hier verſtorbene
Apothekenbeſitzer Weber hat außer anderen Vermächt
niſſen der Gemeinde Helbra 1000 Mk. der Kirche 1000
Mark, dem Militärverein 500 M. und dem Krieger
verein 500 Mk geſtiftet.

Sangerhauſen 4. April. Der dies jährige erſte
Kreistag am Sonnabend war eine feſtliche Jubiläums
ſatzung, da das Landratsamt in Sangerhauſen nun
mehr ein Halbjahrhundert von Mitgliedern der Familie
v. Doetinchem verwaltet wird. Aus dieſem Anlaß
gab Herr Dr. v. Doetinchem de Rande einen Uberblick
über die letzten 50 Jahre. Die Herren Ob rpräſident
Exellenz v Hegel und Rigierungspräſident v. Gers
dorff nahmen als Gäſte an der Sitzung teil. Nach
Erledigung der Tagesordnung fand ein Feſtmahl ſtatt.

f. Neubaldensleben, 4. April. Der Ober
ſekundaner Dankert, der, wie gemeldet, einige Mit
ſchüler in Neuhaldensleben zu erſchießen verſuchte iſt
jetzt e cht Magdeburg zuge

F. Altenburg, 3. April. Unweit Roſitz wurde
Dienstag nachmutag der 26 Jahre alte Dienſtknecht
Kolbe, der für ſeinen Dienſtherrn einen Möbeltrans
port nach Kriebitzſch ausgeführt hatte, auf dem Heimwege
von dem ſchweren Möbelwagen überfahren und auf
der Stelle getötet Die Pferde waren durchgegangen
und der Geſchirrführer von ſeinem Sitze unter den Wagen
geſchleudert worden.

Leipzeg, 4. April. Wie verlautet, ſoll am I. Mai
die Schlußſteinkegung des Vö kerſchlachtenkmals
erfolgen. Gegenwärtig iſt der äußere Bau des Denkmals
bis zu einer Höhe von zirke 90 Metern gediehen.

Schwerer Einbruch in ein Poſtamt.
Schönebeck, 4. April. Auf dem hieſigen Bahn

Poſtamt iſt am Dienstag abend ein ſchwerer Ein
bruchdiebſtahl verübt worden. Amtlich wird darüber
gemeldet Aus der Bahnhofszweigſtelle des Poſtamts
Schönebeck (Elbe) iſt am 2. April gegen 1027, Uhr abends

ein Wertpaket aus Schönebeck an das Poſtamt 1 in
Magdeburg mit 38400 Mark J halt und ein Geldbrieſbeutel von Schörebeck mit 2 Geldbrifen über 1067

Mark 18 Pf. und 600 Mark und etwa 15 Bunden mit
gewöhnlich n Briefen geſtohlen worden. Die Nachfor
ſchungen nach dem Verbleibe der Sachen und nach dem
Täter ſind bis jetzt ergebnislos geblieben.

Die Wertkiſte im Gewichte von 3 kg enthält 19
Banknoten zu 1000 Mk. 174 Banknoten zu 100 Mk.
100 Banknoten zu 20 Mk. der Wertbrief von 1067 Mk.
18 Pf. 10 Binknoten zu 100 Mk, KBanknote zu 50
Mark, I Kaſſenſchein zu 10 Mk. und einen zu 5 Mk.
20 Feimarken zu 10 Pf. und 6 zu 3 Pf. Der Wert
brief über 600 Mk. enthielt nur Zinsſcheine der Preußi
ſchen Bodenkredit Aktienbank im Nennwerte von 202 Mk.
25 Pf. Die Zinsſcheine tragen auf der Rückſeite einen
kleinen Schwarzſtempel mit der Jaſchrift m p. P. sch. e.
und die Nummern 819 bis 897.

Auf die Wiedererlangung des Geldes und Ergreifung
des Täters ſind von der Poſtoerwaltung 1000 Mark
Belohnung ausgeſetzt worden.

Gesundheitspriege
Der Hafer als Nahrungs- und Stärkungsmittel. Da

der Hafer ein vorzügliches Nahrungsmittel iſt, ergibt ſichon aus re heniſcyen Zuſammenſetzung Seine Be
tandteile ſind nämlich in der für den menſchlichen Kör
er denkbar günſtigſten Weiſe gemiſcht, wie aus einer
ergleichung mit der Milch hervorgeht. 100 Gramm

Hafermehl enthalten 14—156 Gramm Eiweißſubſtanzen,

hrt worden.

Geiſteszuſtandes einer Heile und Pflegeanſtalt
überwieſen werden.

der Gehalt an Stärkemehl beträgt ungefähr 50 Proßent.
Sehr bedeutend iſt ſein Fettgehalt: 6—-7 Prozent. Hafer
und Mais übertreffen hier alle anderen Körnerfrüchke.
Sehr wichtig iſt auch ſein Gehalt an Nährſalzen, jenen
mineraliſchen Subſtanzen, die zur Bildung des Blutes
und der Gewebe unbedingt erforderlich Auch hierin
iſt der Hafer allen übrigen e anzen Fberlegen;
man findet in ihm über 3 Prozent Mineralbeſtandteile.
Ferner iſt im Hafer ein ſtarkes Aroma enthalten, welches
die Verdauung anregt. Der Genuß des Hafers eignet
ſich daher beſonders für ſchwächliche, kränkliche, blutarmeund bleichſüchtige Menſchen. Auch blaſſen, ſchlecht en
wickelten Kindern bekommt dieſe Nahrung vortrefflich.
Die nahrhafte Speiſe, welche man aus Hafer Herſtellen
kann, iſt der Haferbrei oder Hafergrützenbrei, die eigent
liche Hafergrütze. Jn Schottkland bildet die Hafergrüße
bekanntlich die Nationalſpeiſe, es gibt dort viele Kinder,
die hauptſächlich mit s genährt werden, welches
ſie zu jeder Speiſe genießen, ſelten trifft man aber auch
ſo viele kräftige, rotbackige und blühende Kinder wie in
Schottland. Haferbrei iſt beſonders zu empfehlen, weil
er faſt ebenſo billig iſt wie Kartoffeln, dabe aber viel
nahrhafter. Die alten Germanen, deren gewaltigeVeibes
kräfte. das Erſtaunen der Römer erregten, Hährken ſich
hauptſächlich von Haferbrei.

Vermischtes.
Tanz als Heilmittel gegen Hyſterie)Ein italieniſcher Arzt, der interehane Unferſuchungen

über die Beziehungen zwiſchen dem Tanz und der Hyſterie
anſtellte, kam, wie der „Junf. aus Rom geſchrieben wird,
zu dem überraſchenden Ergebnis, daß der Tans als vor
zügliches Heilmittel gegen Hyſterie anzuſehen ſei. Die
Frauen, ſo ungefähr lauten ſeine Ausführnngen, die ſich
dem Tanz mit Leidenſchaft und Hingabe widwen, ver
lieren alle Anzeichen der Hyſterie, und es iſt z heo bach
ten, daß ſich hyſteriſche re und Merknahe in Win
ter, in der Geſellſcha er edentend wenigen einſtellen,
als im Sommer. Die Bewegung iſt eine Anslönkg aller
ruhenden Trägheitsmomente, und die Frauen e hyſte
riſch, gewohnt ſind, ſich nur mit s ſelbſt und M kleis
nen Sorgen, ihren S eiden zu Feſchäftigen,
verlieren im Tanz alle dieſe Sorgen und geben Fech der
auslöſenden Muſik und Bewegung hin. Dr. Dokelti hat
die Beobachtung gemacht, daß von 100 Frauen denen man
hyſteriſche Störungen nachweiſen konnte 79 dieſe St
rungen verloren, wenn ſie einen Winter hindurch getanzt
en Die Frauen, die unter hyſteriſchen körungenitten, und die plöhlich ans verſchiedenen Gründen Ge-
fallen am Tanze fanden, waren faſt mit h Schlage
geſund zu nennen, wenn ſie im Tanze ihre Unterhaltung
und e r fanden. Dr. Doletti zog das eſultat
iner Betrachtungen aus en a ver de end er konnte beobachten, daß 40 Proz. der Hyferiſchen

ſemaänn,

ansen ver
ung ihres

(Banganenbrot in
außerordentliche

läßt faſt vergeſſen, daß die
Bonane auf dem beſten Wege iſt, nicht nur a gromg

olle zu ſpielen egrößte Verehrer der Piſangfrucht war, ſparte n dieſem

Boa faſt

eldes von
shalb heutean her zur Brotbäckerei verwendet wird

i beſtehen ſchon mehrere Fabriken zur Herfellunge der viel wohlſchmedendes t als
Hafertakao. Auch in Deutſchland ſind derartige Fabriken
im Entſtehen begriffen.

VPerantwortliche Redaktion Druck und Perl

von Th. Rößner r Merſehnrg.

e und 180mal mehr als die



Die auf meiner dieswöchentlichen Einkaufereiſe beſonders vorteilhaft erworbenen letzten Neuheiten treffen ſoeben ein und

irden durch außerordentlich billige Preiſe eine

e günſtige Gelegenheit für den OfterBedarf.
Aus der re Auswahl in allen Preislagen hebe ich noch folgende Serien beſonders hervor:

Stoffe Jehe M en e 28 15 104 e h 5
Ftühjahrs M m rn ſühr es t 30 15 12 9 6

g chend 76
ne Chepiot- M in el Hanne um keiner nd annne t 19 12

Beſonders große Auswahl in leichten Hochſommer-Mänteln e
aus Geiden, Popeline-, Gloria- und Fresko Etoſſen.

Seiden- Taffet Mäntel mit reicher Spitzengarnitur von 18,50 Mk. an.

Nen eingeführt: Damen Putz
Ausſtellung der neueſten Modelle für Damen und Kinder zu anßergewbhelichen Preiſen Petartite für

tet ine zu mere e

e
ars ren führt a genr H. Baur, Merſ eburg, M

cur Küche und ans
Aas Garnituren
Küchen- Garnituren

Tafel-Set es.
Kaſfee-servi es

Frünstüeks Servies

Bawlen

Moderne Muster in allen Prefslagen.
Kosts und ältsre Huster ausssrst billig.

Her Stadermann, Pelgrabs l

e e Momps onMache hierdurch ganz ergebenſt bekannt, daß ich meine

J Kunstuhren- unck mechan.

I Spezialitäten Ausstellung
Während der belcken Ostertage auf dem Nalandts-

platzs bier zur Aufstellung bringe
Dieſe Ausſtellung, e einzi n der Welt daſteht.wurde in Dresden durch den Beſu x. Maj. des Kön gs

on Sachſen nebſt Gefolge und in Röſchenrode g. H. von
Sr. Durchlaucht dem ne Stolberg Wernigerode nebſt

der Fürſtin beehrt und ausgezeichnet. Bei den zur Schau

Aluminium- u. Ton-
kochgesehirre

e ren und Rester Welt unter
G äää Preis eII Aug. e

wirkt ein zartes, reines Geſcht h

roſiges, jugendfriſches Ansſehen,
weiße e ammetweiche Hart und ein

ſchöner Teint Alles dies erzeugt
kerprut 329.

die allein echte

jett ſie n war Vereins

n ernſ Grünäſ. Musik nern
a Stück 50 Pf. ferner macht der

Dada Cream Theorte.
geſtellten wunderbaren Kunſtuhren, unter denen ſich Objekte

S r hohem Wert Zeſtademn waltet ein höheres Jnkereſſe
rege Kunſt ob, während die mechaniſchenen glitäten für Humor und Unterhaltung Sorge tragen,

ſedaß auch Kindern der Beſuch zu empfehlen iſt.
Erwachſene 20 Pſg., Kinder die Hälfte, Katalog 19 Pfg.

W recht zahlreiche Beſuch ladet ergebenſt ein

Weh Prinziaun aus Hamburg
Inhaber mebrerer Medaillen.

i Tube 50 Pf. bei W.
Wilh. Kieslich

A. Berger W Fr. Herrfurth;
Gskar Keberl; Vom Apotheke;
in Mücheln: in der Apotheke

rote und riſſige Haut in einer S
und ſammetweich.

Fuhrmann
Nacht weiß

Franz Wirtly;

la vier Haranou un SG Nur Sinzelunterrieht e J
Kurt Rumpf. Hakle a S. Lindenstr. 62, v
Schüler von Herrn Professor Reubke und des Fürstlichen Konser

vatoriums der Musik zu Sondershauson Anmeldungen

Form t S



Sr. 81.

Srste Beilage.

Eine Maiſteuer.
Die verbündeten Regierungen erweiſen ſich im Auf

finden neuer Steuerquellen als Waiſenknaben gegen die
Sozialdemokratie. Wenn das Reich den Weg

beſchreiten wollke, den die Genoſſen vorangegangen ſind,
wäre es für lange Zeit aus allen Nöten und Finanz
ebreſten errettet. Und wie heißt das große, erlöſende
Bort? „Maiſtener“ Die Berliner Gewerke

e hat, nach der „T. R.“, mit gro
er Mehrheit beſchloſſen, daß die am 1. Mai arbeitenden

Genoſſen 1 Mark, die Genoſſinnen 50 Pfg.
en a ifonds v W haben, und daß die Unter
tützung der wegen Arbeitseinſtellung am 1. Mai Aus

S geſperrten vom erſten Tage der Ausſperrung ab gewährt
werden ſolle. Der Antrag einer aus Parkei- und Ge
werkſchaſtsvertretern gebildeten „Maikommiſſion,
die am I. Mai arbeitenden e zum

ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften verdoppelt und ſie da

iſt leichgiſteuer gleich

Dingen ihren Lauf gehen
Ernſ

mit folgendem Hinweis zurück

e e ne e
r feiern

e Selbſtbeſtimmungsrecht der
iſt dieſe trockene Feſtſtellung, die anſchaulich zeigt,

e Menge der Arbeiter von einer agitatoriſchen Lei
ommandiert wird, ſehr bezeichnend

Deutschland.
SFür den Grafen v. Oppersdorff) iſt in

einer Zentrumsverſammlung in Liſſa mit großer Wärme
ein anderer, ebenfalls heftig bekämp ter Vertreter der

Berliner Richtung. Dr Fleiſcher, eingetreten. Wie

Um den Larberr
der Wiſſenſchaft.
Roman von Friedrich Thieme

e s rtſetzung.) Nachdruck verboren.
S Staatsanwalt. Gründler mochte in ihrem Jnnern
S eſen, denn er ließ ihr Zeit, e zu faſſen. „Sie wünſchen

Ken ich ihn rufen laſſe fragte er nach einer Weile
lächelnd.

Weras Bruſt hob ſich in ſchweren Wellen Endlich
hatte ſie einen feſten Entſchluß gefaßt. „Beſſer, ich ſehe

ihn et nicht, erklärte ſte mit vibrierender Stimme.
Sie kennen das unſelige Hindernis, das ſich zwiſchen ihm
und meinem Bruder erhoben hat ich weiß nicht, ob i

e ſolchen Schritt meiner Familie gegenüber vertreten
öngte.

Aber ich darf ihm erzählen, wem er ſeine Rettung
verdankte
Er vird es ohnehin erfahren, liſpelte ſte, die Augen

n gen ehe e an e de„Jm ermaß ſeeliſcher Bewegung ging ſie hinaus
Skrauchelnden Fußes lief ſie die Treppe hinab, barg ſich
i nder geſchloſſenen Droſchke wie in einem rettenden Aſyl
Weit lehnte ſie, damit niemand ſie von außen gewahren
önne, ihr Haupt in die Polſter zurück, und Träne auf
Träne perlte glitzernd Perſn und wetteiferte im Glanz
Rit den ſchimmernden Perlmutterknö e ihres dunkel
Llauen Keiſekleides. Vorüber das Glück, nun nahm das

Unglück wieder ſeinen Anfang Er war geretket, aber
die Wand zwiſchen ihr und ihm ſtand noch dunkel und
Drobens; wo war die mächtige Hand, welche ſie niederzu
reißen vermochte? „Niemals, niemals mein, ſtöhnte ſie

Ichmerzlich, dann zog es wieder wie Sonnenſchein über
ihre Züge einen einzigen e Augenblick. Was
wird er gen wenn er erfährt, daß er mir ſeine Freiheit
verdankte S Gott, jeßt iſt er frei, frei freil

Doktor en trat aus ſeiner Tür, ein in Wachs
leinwand eingebundenes Paket unter dem Arm, und eilte
mit Rieſenſchritten die r entlang. Der gute Doktor
war ganz gegen ſeine Gewohnheiten tief in Gedanken, er

ſchaute nicht rechts noch links, nicht einmal auf das
e Pflaſter, die Vorübergehenden mochten ſehen, wie ſie ihm

e uer er hätte heute jeden, der ihm unvorſichtig nahe
kant, ber den Haufen gerannt. S

Herrgott, Freſen, wohin ſo eilig?“ rief eine Stimme

S ne m.e Der Doktor, wie aus einem Traum erwachend, fuhr

vernünftigen Gedanken

ja, der Doktor ließ Rein

ne „R-Reinhard, du?“ Freſen, blaß wie Schnee,
le feine Beine unter ſich wanken.

Heilage um „Merſebhurger Correſpondent“,
Freitag den 5. April

erinnerlich, hatte Frhr. v. Hertling, der jetzige
bayeriſche Miniſterpräſident, ein Telegramm in den
Wahlkreis Frauſtadt Liſſa geſendet, daß eine Wahl desGrafen v. Oppersdorff dem Senerum nicht erwünſcht ſei.

Dr. Fleiſcher bezeichnete das Vorgeben des Zentrums
fraktionsvorſtandes, der den Grafen v. Oppersdorff
nicht in die Fraktion aufgenommen habe, als unerhört.
Er forderte die Verſammlung zum treuen Feſthalten
an dem Grafen v. Oppersdorff auf, dann werde ſeinen
Anhängern hier auch nicht der Segen des Papſtes
fehlen. Nach kurzer Diskuſſton wurde die Verſamm-
er einem Hoch auf den Grafen v. Oppersdorff ge

oſſen.
Ein Mittelſtändler für den Boykott.)Der Schornſteinfegermetſter Conradt-Bres lau, der

in Liegnitz Goldberg Haynau bei der Hauptwahl aus
gefallene Kandidat der ſog. rechts ſtehenden Parteien iſt
über ſeine Niederlage natürlich empört. Der General
verſammlung ſchleſiſcher Konſervativer in
Breslau hat er natürlich auch beigewohnt und dort an
gegeben, wie man den Mittelſtand zwingen könne,
künftig nur ihn zu wählen. Nach dem durch die ſozial
demokratiſche Breslauer „Volkswacht“ veröffentlichten
Protokoll über die Verſammlung hat der Mittel
ſtandsretter“ Conradt ausgeführt: „Es ſei bedauerlich,
daß man auf konfervativer Seite die Parteifreunde in
Geſchäfts kaufmänniſchen und Handwerkskreiſen nicht
beſſer unterſtütze aus der unan gebrachten Er
wägung heraus, man dürfe aus politiſchen Be
weg gründen keinen „Boykott üben. Es ſei
aber kein Boykott, wenn man was die Gegner ganz
ſelbſtverſtändlich tun die genannten Kreiſe auch ge
ſchäftlich bevorzuge.

(Aus den Kolonien Ein neuer Tarif
auf den deutſch oſtafrikaniſchen Eiſenbahnen
(Mittellandbahn und Nordbahn) tritt am 1 Juni 1912
in Kräft. Daduch werden die jetzigen Tarife nebſt
Nachträgen und Ergänzungen mit alleiniger Ausnahme
der zurzeit geltenden Beſtimmungen über die Benptzung
der Kran und Pieranlagen im Hafen von Tanga auf
gehoben Der neue Tarif enthält im Vergleich zu den
jetzigen Tarifen eine große Anzahl zum Teil erheblicher

wichtige Landeserzeug

niſſe wie Baumwolle, mwoll und Kapokkerne
uſw, beſtimmte Höchſtfrachten vorſehen. Ferner iſt darauf
aufmerkſam zu machen, daß die beiden Hafenſtationen
Daresſalam und Tanga im neuen Tarife als Tarif
ſtationen erſcheinen, ſo daß die beſonderen Uber führunge
gebühren für Beförderungen zwiſchen dieſen Stationen
und den Bahnhöfen daſelbſt wegfallen. Erwähnt ſeien
ſchließlich auch die Tarifermäßigungen für Eiſen und

Ich bin es, lieber Schwager, eben auf dem Wege zu
u

Und du biſt
„Frei, ja, frei durch Wera.“
Die beiden Männer ſchüttelten ſich warm die Hände,

ards Hand gar nicht wieder los,
er vergaß ganz, wo er ſich befand, ſeine ehrlichen guten
Augen füllten ſich mit Tränen und ſchluchzend rief er;
„Reinhard, alter Junge, ich glaube, ich werde verrückt!“

„Komm, komm drängte dieſer, „zur Mutter, zu Ger
krud, du mußt ſie vorbereiten auf meine Ankunft

Ja a v der Doktor, ſich die Augen wiſchend.
Inzwiſchen erzählſt du mir alles, vder vielmehr ich dir
S du lieber Junge, daß ich eben zu dir wollte

„Zu mirJa Ach Gott, das iſt ja heute ein Glückstag, ſchrie
der Doktor ſo laut, daß ſich die Leute auf der Straße ver
wundert nach ihm umdrehten. „Doppelt e r
Reinhard, doppelt Weißt du, was ich hier habe Er
zeigte auf das Päckchen in Wachsleinwand.

„Was denn
„Rät's der Narr nicht einmal Dein Buch, Reinhard

dein verlorenes Tagebuch aus Afrika, deinen Beweis
gegen Leopold Sekal alter Kerl! Hahahal“

Jeßt war es Doktor Hohl, welcher zur Bildſänle er
ſtarrte Unmöglich Freſen Albin, das Buch

„Hier iſt es!“ Der Arzt riß den Einſchlag mit ſolcher
Gewalt herunter, daß er in Fetzen davonflakterte. „Da,
iſt's das richtige oder nicht

„Das iſt es gewiß. O Doktor, wo haſt du das her
Wo habt Jhr es gefunden

Der Doktor, deſſen phlegmatiſche Natur ſchon wieder
die Oberhand gewann, lächelte pfiffig. „Wo? Nir-
gends, aus nicht, du ſelber haſt es ja gefunden.“

Hm errätſt du nicht, wann und wo
„Nein, du ſcherzeſt nur
„Bewahre! Das iſt der Schatz, Reinhard, den du dir

gusgegraben haſt, als du mit dem alten Freiherrn auf
das Abenteuer ausgingſt, das ſo unglücklich ablief. Das
Buch lag in dem alten Kaſten, den ihr ausgegraben und
der nachher nicht mehr da war.“

„Undenkbarl Wie iſt es denn da hineingekymmen
„Das iſt eine ſeltſame Geſchichte, aber erſt erzähle mir

wie deine Unſchuld an den Tag gekommen iſt. Eher
ren ich kein Wort.

rm in Arm wandelten die Freunde dahin, Reinhard
berichtete getreulich, was ihm der Stagtsanwalt mitge-
teilt. „Der wackere Mann war ordentlich bewegt und bat
mich n die irrende u um Entſchuldigung, ſchloß er
ergri d denke dir, S (96 as alles Werg ver

as eſchöp
en.bettef O edle, herrliche fl.

„Ganz recht.

Stahl und eine Anzahl wichtiger Eiſen und Stahlwaren,
für Zement und Zementwaren, Düngemittel aller Art
uſw. Der neue Tarif kann in Deutſchland von der
Deutſchen Kolonial Eiſenbahn Bau und Betriebsgeſell
ſchaft zu Berlin (NW. 7, Neue Wilhelwſtraße 1) und der
Oſtafrikaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu Berlin (W. 8,
Jägerſtraße im Schutzgebiet von den Eiſenbahnbetriebs
leitungen in Tanga und Daresſalam ſowie den Eiſen
bahndienſtſtellen für den Preis von 1 50 Rupien 2 Mk.
e werden. Nähere Auskunft erteilen die Verkaufs
tellen.

Volks wirtschaftliches.
Born Reform des Submiſſionsweſens.

Der Vorſtand der Submiſſionszentrale des Hanſa-
Bundes hat in ſeiner letzten Sitzung einige wichtige
Forderungen der Jnduſtrie an der Hand ds Submiſſions-
geſetzentwurfes des Hanſa Bundes eingehend erörtert.

Der Vorſtand war einmütig der Meinung, daß die im
preußiſchen Landtag gegen die Zuläſſigkeit der reichsge
ſetzlichen Regelung des Submiſſionsweſens vorgebrachten
Bedenken nicht als durchſchlagend angeſehen werden kön
nen. Auch die dem Hanſa-Bund vorliegenden Gutachten
angeſehener Juriſten weiſen die Möglichkeit einer reichs
geſetzlichen Regelung nicht von derHand. Dementſprechend
wurde beſchloſſen, auch fernerhin energiſch für die Durch
ſetzung dieſes grundſätzlichen Wunſches weiteſter Kreiſe
von Handwerk, Jnduſtrie und ehe einzutreten. Da
manche leitenden Behörden die Berechtigung der Klagen
über mangelhafte Handhabung des Submiſſionsweſensmit dem Hinweis beſtreiten, ded Beſchwerden über Män

gel nicht zu ihrer Kenntnis gelangt ſeien, 3 wurde feſt
geſtellt, daß bei der jetzigen Lage der Verhältniſſe die Ge
werbetreibenden lieber auf eine Beſchwerde an die vorge
ſetzten Behörden verzichten, weil ſie ſonſt fürchten müſſen,
bei künftigen Submiſſionen nicht berückſichtigt zu werden.
Dem HanſaBund liegen eine Anzahl genau detaillierter
Beſchwerden vor, die berechtigte Ausſtellungen an dem
Verfahren mancher Behörden erheben. Insbeſondere
wird über Mangel an kaufmänniſchen, induſtriellen und
e Kenntniſſen der vergebenden Beamken ge
lagt. Der Vorſtand der hen nung desHanſa

Bundes S deshalb, im weiteſten Umfange Erhebun
en über das Verhalten der Behörden anzuſtellen, undprac ſich im er ee damit nachdrücklich für die

allgemeine Forderung des Hanſa-Bundes aus, geeignete

amte oder als Mitglieder von wirtſchaftlichen Beiräten

b s beſonders nötig, dderner Geiſt und weitgehende Kenntnis der wirtſchaft
lichen Notwendigkeiten des deutſchen Gewerbeſtandes die
Herrſchaft führen. Als Termin für die nächſte Plenar-
uns der Sübmiſſionszentrale des HanſaBundes wurde
er 3. Juni d. J. beſtimmt.

Provinz und Amgegend.
F. Jlberſtedt bei Bernburg, 3. April. Nach neue

ren Meldungen handelt es ſich bei der e rohe auf
dem Kaliſchacht Anhalt nicht um die Exploſion von

„Wahrlich, das iſt ſie,“ e Arzt begeiſtert. Doch
nun vernimm auch meinen
daß der von euch gefundene Kaſten verſchwunden war.

„Und daß wir vermuteten, der alte Freiherr ſelber
hätte ihn fortgenommen. Nun wohl, das war auch der
Fall. Am nächſten Morgen

„Erlaube, iſt der alte Mann denn wieder da?
Der Doktor lachte. „Der a eine Stunde ſpäter, als

wäre nichts geſchehen pudelnaß auf ſeiner Stube ein.
Natürlich wollte er von gar nichts wiſſen, weder von dem
überfall, noch von dem Kaſten. Vielleicht wußte er auch
wirklich nichtsd „Er iſt doch nicht in ſeiner Freiheit beſchränkt wor

en 4 e

„Das nicht, aber wir paſſen beſſer auf ihn auf. Jn
den Park darf er ohne Begleitung nicht mehr gehen. Seit
dem Wutanfall iſt er mir unheimlich, obgleich ich nicht
glaube, daß ſich derſelbe wiederholt. Genützt hat ihm
jedenfalls die Sache nichts. Na, die Abſicht war eine

ute, und ohne es zu ahnen, habe ich dir damit ſelber gelen Denke nur! Jch war neugierig, was mit dem
Kaſten los e könnte. Während der nächſten zwei
Tage fühlte ich mich nicht aufgelegt, mich mit der Ange
legenheit zu beſchäftigen, wir waren in tiefſter Trauer
um deinetwillen, deine arme Mutter weinte Tag und
Nacht; auch Gertrud konnte beruhigen. Am
dritten Tage erinnerte mich der Wärter daran ihm gab
ich Auftrag, und ſo wühlte denn dieſer mit noch einem
Gefährten, da e er n er nicht mit der Spra
che heraus wollte, den Park in der Nähe des chineßſchen
Tempelchens um und um. Aber nichts wurde gefunden.
Erſt heute mittag entdeckte der Wärter Bernewitz den
Kaſten zufällig, als er in einer der Niederlagen etwas
ſuchte. Der alte Spitzbube hatte ihn in der Eile dorthin
geſchleppt und unter einer leeren Kiſte verborgen, auf die
er dann wieder eine volle geſetzt hatte. Vermutlich I
dachte er ſich bei geeigneter Gelegenheit wieder in Beſitz
ſeines Schates, der Doktor legte auf das Wort
deren Nachdruck, „u ſetzen, ihn von neuem zu vergraben,
aber unſere Wachſamkeit t ihn an der Aus
führung ſeines Vorhabens. rikaufe ich geſpannt nach dem Platze ich dachte wirkli
nicht anders, als es handle ſich um einen Schaßz“

„Nein? Was enthielt denn die Kiſte r
„O, Sachen von Wert waren ſchon darin, und was

e welchel Weit genug riß ich die n n als ich
en Deckel aufklappte: da gab es ſilberne Löffel, goldene

Ohrringe, Ringe. Uhren und Schmuckſachen, ſilberne
Salzfäſſer, glänzende Manſchettenknöpfe und vieles andere
mehr, kurz, ein reines Elſter- oder Taſchendiebsneſt. Seit
känger als zehn Jahren hat der edle Prinz Kaſimir er
angen Raub zuſammengetragen, Gott weiß, von welcherren Jdee ausgehend! (Fortſeynng folgt

Jnduſtrielle und Angehörige des Gewerbeſtandes als Be

oman. Du entſinnſt dich,

ie mich der Wärter fich



Pulver, ſondern um die Exploſion von 13 Zentnern Dyna
mit, die geſtern angekommen waren. Die Urſache der
Entzündung iſt noch unbekannt. Durch die Exploſion
wurde an den angrenzenden Gebäuden erheblicher Scha
den angerichtet. enſchen ſind aber nicht zu Schaden
gekommen.

f Healle, 4. April. Der älteſte aktive Geiſtliche
Preußens, Paſtor Herrmann in Siersleben beging
geſtern ſein 50jähriges Dienſtjubiläum im Alter von 86
Jahren. Der Kaiſer verlieh ihm den Kronenorden dritter
Klaſſe. Am Abend wurde ihm ein Feckelzug gebracht.
Dem am 1. April in Penſion gegangenen Direktor der
hieſigen Provinzial Blindenanſtalt Oskar Mey wurde
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Blinden
bildungsweſen der Titel Königlicher Schulrat ver
liehen. Als ſein Nachfolger warde der Direktor der
weſtfäliſchen Provinzial Vlindenanſtalt zu Soeſt, Herr
Guſtav Bauer, ernannt.

Leipzig, 8. April. Als heute Vormittag Ge
heimrat S ann und Direktor P t von der Leip
ziger Wollkämmerei in einer Kraftdroſchke die Berliner
Straße e fuhren, brach von dem Berliner Bahn
hofe die Achſe des Wagens. Die beiden e wurden
auf die Straße geſchleudert und derartig verletzt, daß ſie
nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußten

Merseburg und Amgegencdk.
4. April.

G. Mußte es ſein? So fragt man gar oft an Toten
betten. War dies ſchwere Leiden, war dieſer qualvolle
Tod nötig, wozu hat nun das ganze Leben gedient, wenn
es ſo ſchnell ein Ende nimmt und ſo viel Trümmer
hinterläßt Und ein anklagendes Murren ſteigt gen
e und fordert Rechenſchaft vor dem Gott, der die

iebe iſt und doch ſo oft wie Liebloſigkeit erſcheint.
Noch mehr aber drängt ſich dieſe Frage auf, wenn man
auf Golgatha ſteht, an dem harten blutgetränkten
Sterbebelt des Mannes, deſſen ganzes Leben und Weſen
Liebe und Güte war, deſſen ſittliche Reinheit nicht der
eringſte Flecken entſtellt. für den kein Pantheon er
gaben genug geweſen wäre, und der doch hat den Tod

der Sklaven und Verbrecher ſterben müſſen. Mußte es
ſein. daß Jeſus litt und ſtarb. daß er von hinnen ge
rufen wurde, noch ehe längſt ſein Werk vollendet war.
Er mußte unterliegen und die Feinde haben triumphiert.
Wenn nicht der Zufall oder die Unvernunft den Welten
lauf und das Menſchenlos regieren, wie hat dann der
Gott der Weisheit und Gerechtigkeit dieſes Ende des
beſten aller Menſchen, des Erlöſers und Weltheilandes,
zulaſſen können Zwar hat der Triumph der Feinde
nicht lange gedauert, die Jünger haben ſich wach ihrer
erſten Erſtarrung aufgergſſt und haben mit heiligem

e

hätte anſtatt kurzer zweter Jahre noch Jahrzehnte hin
durch das Evangelium verkündet und die verirrte
Menſchheit auf den rechten Weg zurückgeführt. Wie
viel großartiger ſtände heute der Bau des Chriſtenkums
da, wenn der Meiſter nicht nur den Grund gelegt, ſondern
den Rohbau noch hätte unter Dach und Fach gebrächt!
Niemand hat wohl ſchmerzlicher dieſe Fragen erwogen,
als die Junger ſelbſt, die. plößlich ihres Führers be
raubt, nun einherirrten wie Schafe, die keinen Hirten
haben. Und nicht ohne tiefen Grund wird im Lukas
evangelium dem Auferſtandenen die Beantwortung die
ſer Frage in den Mund gelegt. Da erweiſt er auf
Grund der Schrift mußte nicht Chriſtus ſolches alles
leiden und zu ſeiner Herrlichkeit eingehen Leider iſt
uns ſeine Begründung nicht überliefert worden, und
darum herrſcht noch ſo viel Unklarheit über die ſittliche
und logiſche Notwendigkeit des Leidens und Srerbens
Chriſtt. Freilich die alte orthodoxe Auffaſſung eines
Opfertodes Jeſu, dem Zorne Gottes dargebracht, oder
eines ſtellvertretenden Verſöhnungsleidens kann unſe
ren modernen Denken nicht mehr gnügen. Wir ver
ſuchen uns Dieſes weltgeſchichtliche Sreignis auf ande
rem Wege begreiflich zu machen. Wir kennen keinen
Gott mehr, wie das alte Teſtament ihn hatte, zornig,
eifrig und ünbarmherzig im Strafen. Wir kennen viel
mehr einen Gott der Liebe. Der bedarf keiner Strafe,
um zu vergeben, geſchweige denn, daß er ſeine Rache
kühlen muß, ſet es auch an einem gänzlich unſchuldigen
Gott hatte ſchon vergeben, ehe Jeſus ſtarb. Nur glaub
ten es die Menſchen nicht, und konnten eine ſolche Un

endlichkeit der Liebe nicht glauben. Drum fehlte es an
Gegenliebe und Vertrauen. Das hervorzurufen war
Jeſu Aufgabe Er hat ſie gelöſt durch ſein Leben und
Sterben. Auch durch das letztere. Denn in ihm zeigte
ſich die gött liche Unendlichkeit der Liebe Gottes, die ſich
in ihm verkörperte, als einer Liebe, die alles verträgt,
hofft und duldet, die nicht ſchilt, wenn ſie geſcholten
wird. nicht droht. wenn ſie ledet, einer Liebe, die nimmer
aufhört. Eine Liebe, die e Probe nicht Se ſtanden,
die nicht noch im Tode eine vergebende Fürbitte gehabt
hätte, wäre keine göttliche geweſen und hätte die Her
en der Menſchen nicht bezwungen. Nan aber beugtſü vor der Hoheit und Reinheit dieſer Liebe anbetend

jedes Herz und gelobt, ihn wieder zu eben, der uns bis
in den Tod getreu geweſen iſt. Nun vertrauen wir ihr
und nehmen gläubig an, wenn ſie uns verkündet: Bott
iſt verſöhnt, und aus ihr ſchöpfen wir nun die Kraft,
den Dank dafür darzubringen in einem Wandel voll
Heillakeit und Gerechtigkeit. So hat uns Chriſtus von
der Sünde erlöſt, und kein andres Mittel gab es dafür,
als feinen Tod. Ja, es mußte ſein, an uns aber iſt es,
es nicht vergeblich ſein zu laſſen.

Arbeitsjubtläum. Am 1. d. M. konnte der
Former Guſtav Klimke hier auf eine 40 h ige Tätig
keit in der Maſchinenfabrik von E. W Jul. Blarſcke u. Co.
hier zurückblicken. Die Firma zeichnete den Jubilar
durch ein wertvolles Geſchenk aus, dem ein Ehrendiplom
beigeſügt war. Auch von den Kollegen des braven Ar
beiters wurde des Tages in würdiger Weiſe gedacht.

Wie wird das Oſterwetter? Von
kundiger Seite wird geſchrieben: r n der Oſterwoche
iſt nach langer Zeit frühlingshafter Witterung ein ziem-lich ſtarker Wetterſturs erfolgt. Vor acht Tagen hatte es

ſt Frage n Wenn gar 5 renanderen Weg? Wärs nicht beſſer geweſen, Jeſus ſelbſt

lotalen Geflügelſchan Erh bung

in Deutſchland bereits nahe an 20 Grad Wärme gegeben,
und nunmehr iſt das Queckſilber in den meiſten Teilen
des Landes unmittelbar bis an den e n in
München e ein wenig darunter geſunken. Das er
weckt vielfach Beſordniſſe ine auf die Witterung an
den bevorſtehenden Feiertagen. Es muß in der Tat ge

werden, daß die Ausſichten im Augenblick ſich nicht
allzu günſtig präſentieren. Es herrſcht in Mittelenropa
gegenwärtig jene Wetterlage, die ſich einſtellt, wenn wir
nd die Rückſeite einer ozeaniſchen Depreſſion gelangt
ſind. Dann drehen die Winde nach Nordweſten und Nor
den es herrſcht meiſt trübes und naßkaltes Wetter. Dieſe
Witterung beſitzt nun leider an beſonders bei beginnen
dem Frühjahr die Tendenz, längere Zeit hindurch fortzu
dauern, wie das auch im vergangenen du der Fall war.
Vor Jahresfriſt brachte der April nach gleichfalls ſehr
warmen Märztagen einen ungemein heftigen Kälterückfall,der die ganze erſte Monatshälfte hindare andanerte, und
der im ganzen Lande zuerſt Froſt und Schnee, nachher
rouhes Regenwetter brachte. Erfreulicherweiſe hat es
der Wetterſturz diesmal weit glimpflicher gemacht zudem
iſt die Wetterlage bereits wieder in Umgeſtaltung be
griffen. Denn das ausgedehnte Minimum, das nach dem
Herzen Europas gelangt iſt, befindet ſich bereits auf dem
Abzuge nach Oſten, wogegen von der Biskayaſee wieder
mit ſehr großer Geſchwindigkeit hoher Luſtdruck nach
Mitteleuropa vordringt. Man muß nun allerdings da
mit rechnen, daß dieſer hohe Druck nach kurzer
rung und Erwärmung von neuen Wirbeln abermals zu
rückgedrängt wird aber es iſt doch auch ſehr wohl möglich,
daß ſich das anrückende Maximum einſtweilen behauptet,
was mit krockenem, heiteren und warmen
Oſterwetter gleichbedeutend ſein würde. Nach den
augenblicklichen Anzeichen zu urteilen, iſt die re e S
lichkeit ſogar wahrſcheinlicher; wir brauchen deshalb einſt
weilen die Hoffnung auf önes Wetter an den
Feiertagen durchaus noch nicht aufzugeben

Der neu gegründete Verein zur Hebung der
Geflügelzucht für Merſeburg und Umgegend
hielt am Mittwoch abend im Strandſchlößchen ſeine
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Güter
vorſteher Graf, eröffnete dieſelbe mit einer Begrüßung
der zahlreich erſchienenen Damen und Herren und ſtellte
im Anſchluß hieran einige neue Mitglieder vor. Hierauf
berichtete Herr Graf über ſeinen Beſuch der kürzlich ab
gehaltenen Geflügelausſtellung in Ballenſtedt, von der er
einen ſchönen Hahn der Plymonth Rocks-Raſſe mit
gebracht hatte und zur Beſichtigung darbot. Nachdem
noch einige geſchäftliche Angelegenheiten ihre Erledigung
gefünden, hielt Herr Lehrer Krahmer- Kayng den an
gekündigten Portrag über die Tätigkeit beim Brüten
Und die Auf ucht der Jungtiere. Der geſchätzte Redner

Proxis herausre und gab ex J
g

ter

jungen Tieren unentbehrlich iſt.
Glucken iſt ſolches vorzuenthalten, da es zum Legen an
regt. Zu erfolgreiche Brüten gehört, ſo betonte der
Redner u. a eine ruhige und vorſichtige Glucke, ein den
natürlichen Erforderniſſen entſprechendes Neſt auf einem
möglichſt ungeſtörten Platze und die Auswahl wohl
gebildeter, höchſten 8 bis II Tage alter Cier, die wäh
rend des Brütens käglich etwas zu drehen ſind, wobei die
Glucke ſchonend vom Neſte abgehoben werden muß. Als
die höchſte Zahl der bei Hühnern unterzulegenden Eier
bezeichnete Redner 13 bis 15 Enten reſp. Gänſeeier
ſind in geringerer Zahl ins Neſt zu gen. Weſegtlich
iſt daß die Glucke möglichſt frei von Ungeziefer iſt, wes
halb man ſie mit Jnſektenpulver tüchtig einſtreuen muß
auch ein kägliches Sandbad iſt ihr dienlich. Die Kücken
ſoll man nicht wegnehmen, ſondern unter der Glucke
leſſen, da ihnen nur ſo die richtige Wärme zutett
wird eine Gefahr des Verhungerns der jungen Tiere iſt
in den erſten 3 bis 5 Tagen nicht vorhanden. Man
möge nur beim Reſt für retnes Waſſer und klargeſtoßene
Eterſchalen ſorgen. Bei der Aufzucht dient als bheſtes
Futtermittel die Bachweizengrötze und das Gerſtenſchrot.
Aber auch das Grünfutter darf nicht fehlen. Bruchreis
iſt den Hühnern bei etwaigem Durchfall zu geben, da er
ſtopſt. An den Vortrag knüpfte ſich noch eine kurze
Diskuſſton, die recht beachtenswerte Mitteilungen brachte
Jm weiteren Verfolg der Tagesordnung wurde der Vorſtand
beauſtragt, über die Koſten einer event. zu veranſtaltenden

en anzu ſtellen und auf

e i e eng wirkenEine Tafel Ur Berkanſsobjelte ſoll bet den Verſamm-
lungen ausgehängt und der gemeinſchafthche Bezug von
Fiſchmehl angeregt werden. Kurz vor 12 Uhr ſchloß
der Vorſihende die Verſammlung

Stadttheater in Halle. Karfreitag bleibt
das Theater geſchloſſen. Sonnabend zum Male in
dieſer Spielzeit in neuer Einſtudterung mit der Muſik
v. Arno Kleffel Fauſt von Goethe. Die Beſetzung iſt
im großen ganzen die gleiche wie im Vorjahre. Karten
der Literartſchen Geſellſchaft haben zu dieſer Vorſtellung

Gültigkeit. Das Programm für die Oſterfeiertage und
die kommenden Tage lautet: Sonntag nachmittag 8
Uhr „Die Fledermgus“, abends 72 Uhr „Tief-
and. Montag nachmittag s Uhr Carmen,, abends
7 Uhr bei vollſtändig agufgebobenem Abonnement
„Hie ſchöne Helenga“. Dienstag nachmittag s “2 Uhr
zum 25. Male „Glaube und Heimat Vielfachen
Wünſchen entſprechend, findet dieſe Vorſtellung bei ganz
kleinen Schülerpreiſen ſtatt. Eine Vorbeſtellgehühr
wird nicht erhoben, und ſind die Billets ab Sonnabend
an der Kaſſe erhältlich. Da der geſamte Dekorgtions,
Koſtüm- und Requiſiten Fundus der „Schönen Heleng“
bereits am 10. April nachts nach Bremen verladen
werden muß, wo mit beſonderer Genehmigung des Rats

der Stadt Leipzig das Perſonal des Leipziger Stadt
theaters Aufführungen der „Schönen Heleng mit diefer
Ausſtattung veranſtaltet, können nur noch drei Auf
führungen dieſer mit ſo ſenſationellem Erſolg neu ein
ſtudierten Operette in der Origingl Jnszenierung von
Profeſſor Max Reinhardt ſtattfinden. Alle dra Auf
führungen werden bei vollſtändig aufgehobenem Abon
nement am Montag den 8., Dienstag den 9 und Mitt
woch den 10. Aprik gegeben und werden Vorbeſtellungen
zu allen drei Aufführungen ſchon heute entgegen ge
nommen. Eine Vorſtellung im Abonnement iſt nicht
mehr möglich. Donnerstag zum Beneſig für Herrn
Regiſſeur Walter Sieg Der Verſchwender,
Freitag zum letzten Male Fauſt In Vorbereitung
„Der Bektler von Syrakus“, „Die verſchenkte
Frau.

Wunderguell
in den Merſeburgiſchen Stiſtslanden.

1646. 1852.
Vor 60 Jahren, im April 1852, trat, nachdem er lange

geruht hatte, in der Flur des zum Hochſtift Merſeburg
gerigen Dorfes Segel im Kirchſpiel Hohenlohe bei S
Lützen der „Heil- und Wunderbrunnen“ in Erſcheinung.
Das Auftreten dieſer Wundererſcheinung erregte damals
ein ungeheures needat wohl noch größer als es in ver
gangenen Jahrhunderten geſchehen war. Scharen von

enſchen zogen hinaus zu dem Wunderquell und mußtenoft lange Zeit warten, 5 ſie Waſſer bekamen. Wie un
geduldig ſind ſo oft die Menſchen, wenn ſie etwas warten
müſſen, hier warteten ſie in Geduld Stunden lang
Das Stift Merſeburgiſche Dorf Segel liegt 1 Meile

ſüdöſtlich von Lützen und Meile nördlich von Pegau
entfernt und iſt nach Hohenlohe eingepfarrt, wo zurzeit
unſer früherer Dom- und Stadttirchen-Hilfsprediger

ordan Pfarrer iDer Merſeburger Chroniſt Dr. Schmekel ſchreibt über
das Wunderwaſſer folgendes „Jn e des Dor
fes Segel zeigt ſich, nicht weit von dem benachbarten
Sittel, dann und wann ein Geſund u. Wunderbrunnen“,
deſſen Waſſer in nicht unbedeutender Stärke am Juße
eines Abhanges aus dem Boden emporſteigt, ſich aber bald
wieder verliert. So kam er auf eine kurze Zeit im
Auguſt 1646 zum Vorſchein und zeigte ſich dann wieder
1677 vom 6. Juni an. In dieſen Jahren erlangten hier
327 Perſonen ihre Geſundheit wieder, unter ihnen der
Pegauer Superintendent Br. Johann Andreas Walther,
der über 6 Jahre gekränkelt und an den Augen gelitten
hatte. Nach einer am 18. Juli 1677 ergangenen hohen
Verordnung mußte der damalige Pfarrer zu Hohenlohe
täglich Vormittags gegen 10 Uhr eine Betſtunde bei die
ſem Brunnen halten.

„Nach dieſer Zeit iſt es mehrexemal wieder erſchienen,
ne September 170 im Jahre I748 und um lehten
Male im April 1852, wo der Zulauf ungemein groß war,
um I e e dem S itzer des cundſtücks,

Bei einer Unterſuchung dieſes Wa ers, die der Mer S
ſeburger Stadtapotheker Magiſtrats- ſſeſſor Hahn und

anitätsrath Dr. v. Baſe

ei, indem es weder Metall noch Schwefel-

Der Ort Segel, in deſſen Flur der Wunderbrunnen
quillt, gehört zu den „Buddeldörfern Es führen näm
lich die vier Dörfer Löhen, Peißen, Scheiden und Segel,
welche dicht beiſammen liegen, insgemein den Namen er
„Boddel“ oder „Buddel“, ja zuweilen wird das ganze
e Kirchſpiel, zu welchem auch Kitzen, Klein
Schorlopp, Sittel und Theſau gehören, alſo genannt.

Die beiden Unterſucher des Wunderguell von 1852
Stadtapotheker Hahn und Kreis phyſikus Dr. v. Baſedow
ruhen nahe beieinander auf dem Merſeburger Stadt
ottesacker. Geht man auf der I. Abteilung den erſten

eg zur linken Hand, ſo findet ſich dort rechts ein Grab
kreuz mit der Jnſchrift: Carl Hahn Apotheker und Ma
giſtrat- Aſſeſſor, geb. 7. Juni 1802 12. Juni 1875. Geht
man von hier einige Schritte geradeaus in die Reiben
gräber hinein, ſo findet man einen Grabſtein mit der
Inſchrift: Sanitätsrath Dr. Adolph von Baſedow, geb. 28 SMer, 1700, f 11. Aprik 1854.

J ſetze den Fall, der Wunderquell von Segel wkrde
heute wieder in Erſcheinung kreten! Meinſt du wohl,
lieber Leſer, ob auch ſo viele Leute aus Merſeburg, Seip
zig, Halle und anderen Orten hinauspilgern würden undas Wunder zu ſchauen und ſeine Kraft wirken zu laſſen
Ei gewiß, in exorbitanter Fülle würden ſie kommen aus
allen Richtungen von nah und fern, Männlein und Weib
lein, ſchwarz unzähligen Gewimmels! Beſonders da jetzt
die Verkehrsmittel ſo erleichtert ſind, würden noch Kanß
andere Scharen hinausſtrömen als im Jahre 1852. Sollte
aber die Exſcheinung wieder kommen, ſo wollen wir auch

hinauswandern Schwickert.
n L ſfen, 3 Apriß. Die Luppe führte am er

gangenen Sonntag wieder ſtarke Verunrei
gungen mit ſich. Die Waſſeroberfläche war teilweſe
mit bigen Schichten überzogen, während unter derſelben
flaumartig zuſammengeballte und auch loſe ſchmierig
graue Maſſen fortgeführt wurden. Welche Artikel hent
zutage alle den Flußläufen zugeführt werden, pottet
bisweilen aller Beſchreibung. Tierkadaver, Papierrollen,
gefüllte Mehlſäcke, welch letztere eventuell von Diebſtählen
herrühren, ſind ſchon an den Schleuſen gafgefat den
worden.
g. Bündorf, 3. April. Bei der am Sonntag ſtatt
gefundenen Konfirmation wurden 18 Knaben und 10
Mädchen konfirmiert. Zum Kirchſpiel gehören außerdem
die Ortſchaften Milzau, Biſchdorf, Netzſchkau und
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und Anerkennun

vom 20 Februar

Herzogshauſes befand, iſt für 400000 M

Knapendorf. Zum Andenken an die Konfirmation erhielt
jeder der Konfirmanden von Frau von Roeder, vormals
Gräſin Zech, ein neues Teſtament und Pſalmen mit 100
Abbildungen zum Geſchenk.

g. Knapendorf, 3. April. Jn dem früheren
Teichgebiet nach Dörſtewitz zu, unweit des ſogenannten
Schachtloches, werden jetzt Bohrungen ausgeführt;
ſicherem Vernehmen nach wird nach Braunkohle gebeohrt,
doch dürfte es nicht ausgeſchloſſen ſein, daß ſie ſich außer
dem noch auf Kali ausdehnen,

o. Obercelobicau, 3. April. Die Maul und
Klauenſeuche, welche hier kein Gehöft viehhaltender
Beſitzer verſchont hat, iſt nun erloſchen. Der Verlauf
derſelben war leider kein gutartiger, indem der verhängnis
vollen Seuche zirka 8 Rinder zum Opfer gefallen ſind.

m. Burgliebenau, 3. April. Bei der Konfir
mati on am Sonntage Palmarum wurden hier 4 Knaben
und 4 Mädchen konfirmiert.

Schladebach, 8. April. n Tage konnte unſer
Ortsrichter Herr Franz Jannicdke auf ſeine 25jährige
Amtstätigkeit zurückblicken. Seitens der Gemeinde wurde
ihm der Dank durch eine Anſprache und ein ſchönes Ge
ſchenk dargebracht. Die Gemeinde- Vertretung verſam
melte ſich dann im Quarch ſchen Gaſthofe, um den Ehren
tag noch in würdiger Weiſe zu begehen. Auch hier wurde
dem Jubilar durch manche ehrende und würzige Anſprache
und durch ein Feſteſſen die Liebe und Verehrnng, Dank

e erwieſen. Die Feier, welche in beſterHarmonie verlief, erreichte mit dem eng Wunſche,
n der Jubilar als Oberhaupt der Gemein
erhalten bleiben möge, erſt nach o re ihr Ende.

S Dürrenberg, 4. April. Die Villa Pomona“des Herrn Rentiers Hankel in Keuſchberg ift an die
deipeige israelitiſche Gemeinde verkauft wor
den. Der Kauſpreis ſoll ſich zwiſchen 27 28 000 Mk. be
wegen. Die Ubernahme erfolgt am 1. Oktober und die
Bewohnung ſeitens der isrgelitiſchen Gemeinde wahr
ſcheinlich am 1. April 1913.

Nietleben s. April. Eine junge Polin,die auf dem Gute Granan in der Nähe der pſännerſchaſt

lichen Grube „Alt-Zſcherben“ mit Feldarbeiten be chäf
tigt war, wollte e ürzlich die Koksanlagen dieſer
näher betrachten, ſiel aber dabei in ein mit glühendem
Koks gefülltesK o k s o 5 wobei ſie ſich ſo ſchwere Brand
wunden zuzog, daß ſie ſofort in die Halliſche Klinik ge
fahren werden mußte. woſelbſt ſie aber geſtern ihren

Wunden er la g. Die Bedauernswerte war ein
eißiges, ordentliches Mädchen, das erſt vor kürzerer Zeit

ihre Heimat verlaſſen hatte

e noch lange

Mücheln und Umgebung.
e S e A. April. S S

Die Maul und
T 9 lauenſeuche

ad loſchen ſt, wird die polizeiliche Anordnung
912, nach welcher die Gemeinde Grock

c z tſtadt einem Sperrbezirk angehört, anfgehoben Gemeinde
Grockſtädt bleibt ferner noch Beobachtungsgebiet. Unker
dem Klauenviehbeſtande des Ritterguts Burgſchei

dungen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Aus Anlaß dieſes Seuchengusbruches werden folgende
Sperrbegirke und Beobachtungsgebiete gebilset. Sperr
bezirk Has Rittergutsgehöft und die Gemeinde Burg-
ſcheidungen. Beobachtungsgebiet Das Schäfereigehöft
des Rittergutes, die Feldmarken der Gemeinde und des
Gutsbezirkes Burgſcheidungen, die Gemeinde Tröbsdorf
nebſt geldmart

s Oberbeung, 3. April. Einen Aprilſcherz
hatte ſich am Montag ein hieſiger Wizbold erloubt, in
dem er durch angeſchlagene Zettel bekannt gab, jeden
Poſten altes deſektes Wirſſchaftsgeſchirr, Alteiſen uſw.
zit höchſten Preiſen aufzukanfen. Nicht wenige fielen
auf den Scherz hinein und harrten am Gaſthof der
Dinge die da kon men ſollten. Den meiſten Bewohnern

war jedrch die Bedeutung des erſten April noch vom
vorigen Jahre her nur zu gut in Erinnerung ſie ſahen
ſich die Sache von weitem an und lachten mit
S Schaſſtädt, 3. April. Jn hieſiger Schule werden

heute 69 Kinder neu aufgenommen und zwar 35 Khaben
und 34 MNädchen. Der Gaſthof zum goldenen Adler
in Schotterey ging zum Preiſe von 37000 Mark in
den Beſitz des bisherigen Pächters, Herrn T. Hubold, über.

S Querfurt, 3. April. Während der Scharlach
und Diphtherieepidemie, die noch immer nicht
gang vorüber iſt, ſind von hier und Thaldorf2 1 Schul
kinder geſtorben.

Wetter warte
V. W. am 5. April Meiſt wolkig bis trüb, windig,
mildere Nacht, Tagestemperatur gegen 4. April wenig
verändert, etwas Regen. 6. April. Abwechſelnd heiter
und wolkig, ziemlich mild, ſtellenweiſe Regenſchauer.

Vermischtes.
(GKeligiöſe Menſchenopfer) In Laſayetta
Louſtang) wurde eine Mulattin verhaftet, welche ein
ſtand. 17 Neger getötet zu haben, um ihrenSottern Menſchenopfer bringen zu können. Sie iſt

Priefterin einer großen religiöſen Sekte, die in der
e See hat Menſchen zu Ehren ihrer Götter hin
geſchlachtet hat.

*(Die Nerokapelle in Wiesbaden.) Die be
kannte griechiſche Kapelle auf dem Neroberge in
Wiesbaden die ſich bisher im Beſitze des t h der

ark von der
ruſſiſchen Reg ierung ange kauft worden.

rube

Klauenſeuche im Kreiſe

(Zur überſchwemmung der Berliner
Untergrundbahn.) Nachdem der Betrieb der Unter
don et dee gate inen e werben r en

mfange wieder aufgenommen iſt, werden die Arbeiten
an der Spreekreuzung zur Beſeitigung der Uberſchwem

mung in der offenen Baugrube und in dem Spreetunnel
mit großem Eifer fortgeſetzt. Die Tunnelſtrecke unter
halb der Spree iſt noch nicht gedichtet, das Waſſer dringt
immer noch in großem Umfange ein und wird mit ſieben
Kreiſelpumpen wieder herausgepumpt.
e Der Mädchen mord im EilenriederForſt.) Zu der Verſchleppung eines jungen Mädchens
in den Eilenrieder Forſt bei Hannover wird jetzt bekannt,
daß es ſich um einePlätterin Martha Sonnenberg
aus Nörenberg handelt. Sie war, wie ein Telegramm
aus Stargard in Pommern meldet, ihrem Bräutigam nach
Hannover nachgereiſt und hatte ihn zur Rede geſtellt,
weil er ſie nicht heiraten wollte. Auf ſeine wiederholte
Weigerung nahm das Mädchen einen Revolver, verletzte
den Bräukigam ſchwer und kötete ſich dann ſelbſt durch
einen Schuß ins Herz. Jm Widerſpruch hiermit ſteht
ein Telegramm aus Hannover. Danach ſcheint die
Meldung aus Stargard nicht denTatſachen zu entſprechen.
Wie die Kriminalpolizei in Hannover mitteilt, hat das
Mädchen keine Schußwunde erhalten, ſondern iſt an einer
Stichwunde in die rechte Schläfe, die das Gehirn verletzt
hatte, vier Stunden nach ihrer Auffindung geſtorben.
Der Bräukigam, der keine Verletzung aufzuweiſen hat,
at in der Toten ſeine Braut erkannt, die mit einem
rüheren Zuge, als er ſie erwartet hatte, bereits in der
dacht in Hannover eingetroffen war. Von ihrer Ankunft

bis zur Auffindung der Schwerverletzten konnte bisher
nichts Poſitives über ihren Aufenthalt un werden.
Zwei unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftete

Polen ſind wieder entlaſſen worden, weil keine
gene Verdachtsmomente gegen ſie vor

agen.

r e der Sreitig keitenim Schneidergewerbe) trat am Dienstag in Jena
ein Schiedsgericht unter dem Vorſitz des Magiſtratsſyndi-
kus Dr. Hiller- Frankfurt a. M. zuſammen. Der Ver
mittlungsvorſchlag des Syndikus Hr. Hiller wurde von
der überwiegenden Mehrheit der Arbeiter abgelehnt. Die
n Dienstag vorgeſehene allgemeine Wiederaufnahme der

rbeit iſt nicht erfolgt. Es gelang jedoch den Bemühungen
der Unparteiiſchen, zu erreichen, daß das aus den Herren
Magiſtratsrat v. Schulz-Berlin, Gerichtsdirektor Dr.

Prenner- München und Syndikus Dr. Huene
am Main beſtehende Schiedsgericht von ſämtlichen Par

teien als Einigungskommiſſion anerkannt wurde, welche
nunmehr einen Weg zu einer Verſtändigung finden ſollte.
Schließlich kam es zur Annahme eines Vermittlungsvor
ſchkages, nach dem die Wiederaufnahme der Arbeit ſpä
teſtens am Dienstag nach Oſtern erfolgen muß. Die Ein
zelverhandlungen des Schiedsgerichts dauerten fort. Es
andelt ſich noch um die Tarifverträge der einzelnen
tädte. Am Dienstag konnten dieſe in Bochum und

Chemnitz durch Schiedsſpruch erledigt werden. Es
ſtehen noch zur Verhandlung die Tarifverträge von 24
Städten, die vorausſichtlich die gange Woche das Schieds
gericht in Anſpruch nehmen dürſten. Die endgültige Bei

Voche erfol eZwei Perſonen ertrunken Bei einem

herzog enterbenſchleppers „Büffel Hierbei ertranken 2 Mann.
Die übrigen wurden gerettek.

Vom Zuge überfahren und getötet.)
Nach amtlichen Meldungen aus Beuthen (Oberſchl.)
wurde in Kilometer 12 bei Bahnhof Czernowitz Diens
tag nachmitkag um 8 Uhr eine Frau beim überſchreiten
der Gleiſe vom Zuge 1015 erfaßt und getötet. Ferner
ſind auf dem Bahnhof Sorau Dienskag vormittag 8
Uh rer Frau Byſtron bei dem Verſuch, einen abfahren
den Zug zu beſteigen, beide Beine abgefahren worden.
Dienstag abend 10 Uhr 10 Min. erfaßte auf der Strecke
Loebſchüz Ratibor bei Bauerwit in Kilometer 28
der Perſonenzug 866 ein einſpänniges Fuhrwerk, tötetke
das Pferd und Zertrümmerke den Wagen. Perſonen
wurden nicht verlezt. Die Barrieren waren geſchloſſen.

S Ein Familiendrama.) Jn Tuchlowisbei Schlan (Böhmen) durchſchnitt die Gaſtwirtin Ma reſch
ihrem vierjährigen Töchterchen und ihrem ſiebenjährigen
Söhnchen den Hals und verlehle ſich dann ſelbſt ſchwer.
Das Motiv der Tat iſt Mißhandlung der Frau ſeitens
ihres Mannes

Neueste Nachrichten.
Prinz Heinrich ruft zu einer Sammlung für das deutſche

Flugzeugweſen auf.
Berlin, 4. April. Bei dem Feſtmahl, das aus

Anlaß der Eröffnung der Allgemeinen Luftfahrgeug
ausſtellung hierſelbſt geſtern abend vom Kaiſerlichen
Aukomobilklub, dem Kaiſerlichen Aeroklub und dem
Verein deutſcher Motorfahrzeuginduſtrieller veranſtaltet
wurde, hielt Prinz Heinrich die erſt Rede. Er
ſagte etwa

Die Ausſtellung zeige, wie man ohne Chausinismus
geſtehen könne, daß im Flugzeungweſen viel geſchehen ſei,
um Deutſchland vorwärts zu helfen Ein ſtarkes deut

ſches Fliegerweſen tue uns bitter nok. Die Mittel zur
Erlangung eines ſolchen ſeien ſicher zu beſchaffen, wenn
ein Appell in ver richtigen Weiſe an die Natton

gerichtet werde. Den zurzeit noch mißlichen pekuntären
Verhältniſſen abzuhelfen, ſei der Zweck einer Zi ver
anſtaltenden Sammlung. Er bitte, der Abeit der
für dieſe Organiſation zu wählenden Männer Ver
trauen und Unterſtützung angedeihen zu laſſen.
Der Kaiſer habe vor kurzem einen Preis fur den
beſten deutſchen Flugzeugmeiſter geſtiftet und dadurch
roßes Intereſſe für die vierte Waffe bewiefen.

Als Exzellenz Richter aus dem Reichsamt des
Jnnern der als Pioniere gefallenen Flieger gedachte
ſtand Prinz Heinrich auf und gab damit das Zeichen zu
einer allgemeinen Ehrung der im Kampfe um den tech
niſchen Fortſchritt Gefallenen.

de e
Scheiben manöver des öſterreichiſchen Lintenſchiffs Er

Karl“ bei Pola kenterte eine Jolle des Schei-

Berlin, 4. April. Unter dem Vorſitz des Prinzen
Heinrich von Preußen wurde hier geſtern eine
Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für Fkug
technik gegründet.

Wien, 4. April. Jnfolge der Ernennung des bis
herigen Banus Ed. v. Cuvay zum Königlichen
Kommiſſar für Kroatien und Slavonien iſt dort die
autonome Verfaſſung ſuspendiert worden.

Brüſſel, 4. April. General Michel iſt zum
belgiſchen Kriegsminiſter ernannt worden.

S

Der Krieg um Tripolis.
Rom 4. April. Die „Agenzig Stefani“ meldet aus

Tobruk: Der Feind zeigte ſich am Dienstag, um die Ar
beiten am neuen Fort zu ſtören. Er wurde mit beträcht
lichen Verſuſten durch die ilalieniſche Feldartillerie zer
ſtreut, die Jtaliener hatten keine Verlnſte.

Rom, 4. April. Die Bewegung gegen den
Tripoliskrieg ſetzt nach der „Magd. Ztg. täglich
ſtärker ein. Jn den lehten Tagen fanden in Parma,
Savona und Forli Proteſtverſammlungen ſtatt, an denen
Tauſende von Menſchen teilnahmen.

Bingen, 4. April. Die Winzerbewegnug im
Rheingaun nimmt einen bedenklichen Charakter an.
Jn den letzten Nächten find viele Rebſtöcke beſchädigt und
herausgeriſſen worden. Die Weinbergbeſitzer ſind bei
der Regierung vorſtellig geworden die Gendarmerie ſo
fort zu verſtärken oder durch Militärpatronillen zu er
gänzen.

Paris, 4. April. Einer der Rädels führer
der Automobilverbrecher von Chantilly, der
Anarchiſt Ceſa re Carony, wurde geſtern nachmittag
von dem Chef der Sicherheitsbehörde in dem Orte Loze re

im Seinedepartement verhaftet. Man fand in ſeinen
Taſchen zwei geladene Revolver, eine Giſtpiſtole und 150
Frank Bargeld. Carouy iſt 21 Jahre alt. Er war früher
Akrobat auf Jahrmärkten, ſchloß ſtch dann den beiden
Anarchiſten Bonnot und Garnier an, mit Lenen er die
wiederholt geſchilverten Attentate in der Rue Orbenner
und in Chantilly verübte. Jm Burxrean der Sicherheits
polizei wurde Carony als wiederholt beſtrafter Verbrecher
erkannt. Er iſt geſtändig, mit Bonnot und Garnier
die jüngſten Raubmorde verübt zu haben.

Gera (Reuß), 4. April. In der Färberei von Schütze
u Leuke explodierte heute früh ein Dampfkefſel.
Dabei wurde der Ingenieur Bierwirt gekstel zwei
Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

kämpfer Charpentter beſtegte geſtern den aguſtealiſchen

Champion, den Neger Glinthe t
Die Zuſchauer brachten C
gungen dar.

Getreide- und Drodußtenverteht
Berlin April

Welzen lok. in. 218.00 219,60
Roggen tot. l. 18900-192 00 M.
Hafer fein 208,00 218,00 Mk. do mittel 2049

207,00 M.
Weizenmehl Ne. 00 brutto 24,75— 28, 25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und t 22 10-24,00 M.
Gerſte inl. leicht 188 00 198,00 Mk. do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 194,00- 204 00 Mk. do. rufſche
fret Wagen leichte 185 09--189.00 eRoggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 14,00 i

14,50 Mk. eWeilzenklete grob netto erkl. Sack ab Mühle
bis 14,50 Mk., do. fein erkl. Sack ab Mühle 14,09 i
14,60 Mk.
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Brennholz und Slgeſpüne
verkauft nur noch kurze 8Fri a n.

Die beſten
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abends 8 Uhr,
Monats Veraminn
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Ar. 81. zSweite Beilage.

Merseburg und Amgegend.
4. April.

Kleinwohnungsweſen. Eine der wichtig
ſten ſozialen Fragen unſerer Zeit iſt die der ſyſtematiſchen
Errichkung von Kleinwohnungen, auf die 80 bis 90 Proz.
der Bevölkerung angewieſen ſind und im Zuſammenhang
damit die Gartenſtadt- und Gartenvorſtadt- Bewegung
Jedes ſtädtiſche Gemeinweſen iſt durch die Entwicklung
gezwungen, dieſen bedeutſamen Fragen ihr Jntereſſe zu
zuwenden. Vorbildlich hierin iſt England geweſen, von
dem die deutſchen Städte und Bauvereinigungen ſchon
viel gelernt haben. i
veranſtaltet die deutſche Gartenſtadt- Geſellſchaft auch in
dieſem Jahre eine ſoziale Studienreiſe nach England, und
zwar in der Zeit vom 18. bis 28. Auguſt, ſie dauert etwa
elf Tage und koſtet für den einzelnen Teilnehmer 300

Mark, einſchließlich Fahrt, Verpflegung und Gepäckbe
förderung Die Reiſe bezweckt in erſter Linie ein Stu
dium der engliſchen Wohnungsfrage, Stadterweiterung
und Landerſchließung ſowie namenklich auch des Klein
hauſes das in der engliſchen Gartenſtadtbewegung beſon
dere Pflege gefunden hat. Die Wohnungsfürſorge der
engliſchen Gemeinden, die ſich ſowohl in einer großzügigen
Produktion von Wohnungen wie in einer umſichtigen Ver
kehrspolitik kundgibt, findet eingehende Beachtung. Fer
ner wird Gelegenheit zum Studium der außerordentlich
ſtark entwickelten allgemeinen ſozialen Reformtätigkeit ge
boten. Die Teilnahme an der Reiſe iſt daher allen ein
ſichtigen Kommnnalpolitikern und ſonſtigen Jntereſſenten
ſehr zu empfehlen. Programme über die Reiſe ſind zu
beziehen vom Vorſtande der Deutſchen Gartenſtadt- Ge
ſellſchaft in Schlachtenſee bei Berlin.

Sahreshericht des Kadtiſchen Lyzeunms
zu Merſeburg.

Der Direktor des Lyzeums hat wie alljährlich ame e e e egelaufene Schuljahr 1911 herausgegeben. Wir geben ſol
gendes aus ihm bekannt. Es gehörten zum Lehrerkolle-

und

S

e

t

Kenntniſſe weſentli

Damit iſt der Anſchluß an den neuen

edantag, der 0fähritg
Auguſta, Weihnachten, Kaiſers Geburkstag

tie laſſung wurden durch beſondere Schulfetern
begangen. Am 17. Juni unkernahm die J. Klaſſe

in Begleitung des Herrn Superintendenten Profeſſor
Bithorn, der Lehrerin Frl. Bender und des Direk
kors einen Ausflug nachWeimar, um die dortigenDichter
ſtätten und das e zu beſuchen Die Reiſe bot den
Schülerinnen viel Anregendes und Jntereſſantes und
trug an Vertiefung der im kunſtgeſchichtlichen wie im
deulſchliteraturgeſchichtlichen Unterricht gewonnenen

ch bei. Klaſſe II wurde am 1. Juli
von Herrn Oberlehrer Dr. Kötteritz und Frl. Len t
auf die Rudelsburg geführt. Auch der Beſuch klaſſiſcher
Thegtervorſtellungen im Stadttheater zu Halle a. S.
wurde nach Möglichkeit gepflegt. ſo wohnte eine Anzahl
der Schülerinnen der l Klaſſe in Begleitung des Direk
tors der Aufführung des „Wallenſtein“ bei; auch den
Schülerinnen der II. Klaſſe wurde Gelegenheit geboten
mit dem Direktor die Vorſtellung „Minna von Barnhelm
beſuchen zu können.
lichen Veranſtaltungen iſt beſonders der Experimental
Vortrag des Phyſikers Senkbeil aus Offenbach her
vorzuheben, deſſen höchſt lehrreiche Darbietungen als be
deutſame Exgänzungen des phyſikaliſchen Unterrichts an
geſehen werden konnten. Jn der Zeit vom 18. bis 20.
Dezember unterzog Herr Geheimer Regierungs und
Provinzialſchulrat Frieſe die Anſtalt einer eingehen

den Reviſion.
Veränderungen im Lehrerkollegium ſind nicht zu verzeichnen. Als erregen Wichtiges Ereignis wird die

Verleihung der Bezeichnung „Lyzeum“ erwähnt. Die
äußeren Einrichtungen der Anſtalt blieben unverändert.

Das Lyzeum wurde am Anfang desSommerhalbjahres
1911 von 248, am Anfang des Winterhalbjahres von 248
und am Februar 1912 von 239 Schülerinnen beſucht
der Schulbeſuch iſt alſo etwas zurückgegangen. Das

16, und in der Klaſſe 6,9 Jahre. Unter den Schü
lerinnen befanden ſich 282 Evangeliſche, Katholiſche und
Jüdin ſie beſaßen ſämtlich die preußiſche Staatsange
hörigkeit. 209 waren aus Merſeburg, 30 von außerhalb.
6 Schülerinnen wurde volle ne gewährt.
Aus den Mitteilungen an die Schülerinnen und

re e betrug in der I. Klaſſe

deren Eltern ſei folgendes hervorgehoben, was auch teil
weiſe Beachtung für die anderen Schulen verdient

„Um den Schülerinnen ein ungeſchwächtes Auge zu er
halten, wird im Unterricht auf die Haltung der chüle
rinnen gewiſſenhaft geachtet und ganz beſonders die Ent
fernung des Auges vom Blatt 80 ew) beim Schreiben
und Leſen genau kontrolliert. Dieſe Tätigkeit der Leh-

enden reicht jedoch nicht aus um ſolche Fehler der Schü
lerin beſeiligen zu können, deren Entſtehung und Ent

wickelung auſ eine mangelhafte Haltung bei Anfertigung
derhaäauslichenéSchul arbeiten zurückzuführen ind
Es iſt um der Kinder willen dringend notwendig, daß ſich
e und Schule zu gemeinſamerErziehungstätigkeit ver

inden, unde e doch die Haltung ihrer Kinder bei Anfer
tigung der hauslichen Arbeiten überwachen und darauf
achten zu wollen, daß das Auge beim Schreiben und
Leſen ſtets 80 em vom Blatt entfernt bleiben muß.

Wie in den Jahren 1909 bis 1911, ſo

t 1908 in e et ern S Bule e e e W d Lyzenm der Schularztfrage noch keine
e

genug.
Unter den anderen wiſſenſchaft

daher bitten wir die verehrten Eltern ſehr

Freitag den 5. April

„Merſebnrger Curreſpondent
1912.

Von ſehr hoher Bedeutung für die geiſtige Entwicke
lung der Schülerin würde auch ſeitens des Hauſes die
überwachung der Schülerin beim häuslichen lauten
Leſen ſein. Wir bitten daher die verehrten Eltern, ſtreng
darauf halten zu wollen, daß die zum häuslichen lauten
e aufgegebenen Stücke zu Hauſe den erwachfenen An
gehörigen laut vorgeleſen werden.

Die häuslichen Schularbeiten empfehlen wir dringend
der Aufinerkſamkeit der Eltern. Damit die Klagen über
eine zu ſtarke Belaſtung der Schülerinnen mit häuslichen
Aufgaben mehr und mehr verſtummen, iſt es dringend
notwendig, daß die Kinder zur richtigen Ausnutzung
ihrer Arbeitszeit erzogen und angehalten werden. Jn
der Regel ſollte die tägliche Arbeitszeit 1 Stunden für
Klaſſe VII V, 2 Stunden für Klaſſe IV-H nicht über
ſchritten werden. Sollte dies troß verſtändiger
Ausnußhung der Zeit häufig vorkommen, ſo bitten wir die
Elkern, ſich mit dem Klaſſenlehrer oder dem Direktor in
Verbindung ſetzen zu wollen, damit Abhilfe geſchaffen wer
den kann. Wir werden für derartige Mitteilungen ſtets
dankbar ſein.

Um den Schülerinnen unſeres Lyzeums eine möglichſt
lückenloſe, abgeſchloſſene Bildung vermitteln zu können, iſt
es dringend erforderlich daß die Schülerinnen die Anſtalt
bis zum Abgang aus der J. Klaſſe beſuchen, da nur der er
ſolgreiche Beſuch aller Klaſſen die Erreichung des oben ge
kennzeichneten Zieles verbürgt; da weiterhin das dadurch
erreichte Schulgeugnis des Lyzeums jetzt die längſt er
ſtrebten Vorteile für die zweckmäßige praktiſche Betäti
gung im Leben vbietet, und da endlich das Jahr des Be
ſuchs der J. Klaſſe der Schülerin eine bedeutſame Förde
rung und Vertiefung ihres ganzen Jnnenlebens zuteil
werden läßt, welche Wahrnehmung in jedem Jahre
aufs neue beſtätigt. Wir bitten daher die Eltern ſehr
dringend, doch ihre Kinder aus den angeführten Gründen
möglichſt früh dem Lyzeum zuzuführen und ſie ohne trif
tigen Grund nicht früher von der Anſtalt wegzunehmen,
bevor nicht der Abſchluß der J. Klaſſe erreicht iſt. Ein
früheres Verlaſſen der Schule zieht meiſtens für die Schü
lerin unangenehme Folgen nach ſich, die oft erſt dann
bitter empfunden werden, wenn die entſtandenen Nachteile
nicht mehr ausgeglichen werden können.“

Diejenigen Schülerinnen, welche die I. Klaſſe des Ly
zeums mit et beſucht haben, erhalten bei ihrem Ab
gange das Schulzeugnis des Lyzeums, das folgende Be
rechtigungen verleiht:

Aufnahme in eine Frauenſchule, ein Höheres Leh
rerinnen- Seminar, die Königlichen Kunſtſchulen zur Aus
bildung als Zeichenlehrerin, die Königlichen Handels und
Gewerbeſchulen und in ein Seminar für techniſche Leh
rexinnen für Hauswirtſchaftslehre, Nadelarbeit und
Turnen.

in dem Jahresbericht Angaben überVermißt werden esberden Geſundheitszuſtand der Schülerinnen ein Beweis,

ewidmet hat, und über die Einrichtung

g ord r iſt Danächſten Jahresbericht berichtet.

Aus der Saglaue, 8. April. Jetzt ſteigt der
Landmann in den Keller. Nicht etwa in den Weinkeller,
denn der iſt, trotzdem das vorige Jahr einen ſo ausge
zeichneten Wein hervorgebracht hat, ſchwach beſtellt. Für
ſo etwas hat der Bauer, der ſonſt nach guter Ernte gern
einmal einen Pfropfen ſpringen läßt, in dieſem Frühjahr
kein Geld. Das braucht er für Futtermittel fürs liebe
Vieh. Wollte man boshaft ſein, ſo würde man ſagen es
ſchadet ihm nichts, daß er dabei den Segen der Zollgeſeß
gebung am eigenen Leibe
Weinkeller hat er nichts zu tun. Deſto mehr im Kar
toffelkeller, in dem es freilich t
Bald rückt ja die Zeit heran, wo die Kartoffeln gelegt
werden müſſen. Da werden die Faulen herausgeſucht und
nur die beſten zur Saat beſtimmt. Aber damit es nicht

Es muß auch der richtige Boden gewählt werden,
auf dem die Kartoffel am beſten gedeiht. Das iſt in ge
wiſſen Maße allerdings bei jeder Art der Fall. Am ge
eignetſten iſt allerdings ein kiefgründiger ſandiger Lehm
boden, wie er ſich in der Mark beſonders häufig findet,
daher es dort die beſten Kartoffeln gibt. Denn Sand-
boden iſt ſehr geeignet zur Kultur, vorausgeſetzt, daß er
nicht zu trocken iſt. Bindiger, feuchter Boden iſt nicht zu
empfehlen. Auch Lehmboden darf nicht zu feucht ſein,
denn das würde, abgeſehen von dem ungünſtigen influß
auf den Geſchmack und den Erkrag, die Karto felkrankheit
begünſtigen. Die beſte Art der Vorbereitung beſteht in
Tiefpflügen im Herbſte, Auffahren und Ausbreiten des
Düngers im Winter und Unterpflügen desſelben imFrüh
ſahre. Hierbei hat man aber zu beobg ß
direkte Düngung der Kartoffeln, falls dieſelben für den
Markt als Speiſekartoffeln verwendet werden ſollen, nicht
zu empfehlen iſt, da
wäſſerig werden.

Ein alter Theoretiker der Aerouautik.
Zu den Männern der Wiſſenſchaft, die ſchon vor Jahr

hunderter das Problem der Luſtſchiffahrt erörterten, ge
hört Philipp Lohmeier, ordentlicher Profeſſor der
Phyſtk an der 1619 gegründeten und 1809 eingegangenen
heſſiſchſchaumburgiſchen Univerſität Rinteln. Sein
am März 1676 im großen Auditorium der dortigen
Univerſität gehaltener Vortrag „Phyſtkaliſche Abhandlung
von der Kunſt in der Luſt zu ſliegen“, der dürch den Druck
vervielfältigt wurde, iſt im höchſten Grade bemerkens
wert. Lohmeier ſchlägt darin vor, Kugeln, hergeſtellt aus
dünnen Kupferblechen, von denen zwölf, je ein Quadrat
fuß groß, nicht mehr als ein Pfund wiegen ſollen, nach
Art des Torrieelliſchen Verfahrens luftleer zu machen
und ihnen ein leichtes Schiff mit Wänden von ausgeſpann
ter Leinwand oder Leder anzuhängen. „Dieſe Kugeln,
von der Erde losgelaſſen, werden,“ ſo verſichert er, „das
angebundene Schiff genau ſo in die Luft heben, wie 6
oder 8 e einen Menſchen aus dem tiefſten
Meere in die Höhe heben. Bei einer etwas größeren
Dicke der Bleche ſeien ſolche Kugeln bis zu einem Durch
meſſer von 30 und mehr Fuß herzuſtellen. Auch könne

zu ſpüren bekommt. Alſo im

auch nur knapp ausſieht.
wüſtungen an. Viele Schornſteine ſind eingeſt

ten, daß eine

dieſelben dadurch zu groß und zu

dies Schiff durch Ruder, Segel und Steuer regiert wer
den, vornehmlich, wenn die Ruder und das Skeuer aus
Leinwandſtücken, ausgeſpannt zwiſchen hölzernen Rahmen,
beſtänden. Sehr weitſichtig erweiſt der Gelehrte ſich dann,
indem er den Wert des Luftſchiffes für kriegeriſche
Zwecke andeutet. Zugeſtanden, daß ein ſolches Fahr
zeug Miſſetätern die Flucht ermögliche, das Angſtigen und
Erobern einer Stadt erleichtere, das Ausſetzen von Sol
daten an jedem Ort geſtattete, Segelſchiffe beunruhigen
und andere Nachteile zum Schaden der bürgerlichen Ge
ſellſchaft verurſachen könne, aber darum zu glauben, daß
Gott die Ausübung der s s hindern werde, gehe
doch nicht an. Habe Gott die Erfindung der Säbel, der
Musketen, des groben Geſchützes und des Schießpulvers
nicht verhindert, obwohl mittels dieſer Dinge einige Jahr
hunderte hindurch ſo vieles Blut vergoſſen ſei, warum
ſolle er wohl nun die Kunſt der Aeronautik verhindern
wollen übrigens würde wider jene Nachteile im ge
meinen Leben die Not in kurzem geeignete Hilfsmittel
ausfindig machen „und gleichwie man den Musketen
ebenſolche Musketen und dem groben Geſchütz ebenſolches
grobe Geſchütz entgegengeſetzt hat, ebenſo wird man auch
vielleicht den Schiffen in der Luft ebendergleichen Schiffe
entgegenſtellen und Luftſchlachten unternehmen.“

Dieſe Perſpektive ſcheint ihm ſelbſt unheimlich zu ſein,
denn er bricht ab mit den Worten „Aber endlich höre ich
auf, hiervon weiter etwas zu ſchreiben.“ Zum Schluß
betont er nochmals, daß ſich das Gelingen ſeines Vorſchla
ges nicht bezweifeln laſſe, wie dieſer ja auf ganz zuver
läſſigen Grundſätzen beruhe, nämlich: daß die Luft ſchwer
und flüſſig ſei und aus einem Gefäß könne herausgezogen
werden, und daß „die Oberfläche der Kugeln in zwei
doppeltem, der Jnhalt oder innereRaum in dreidoppeltem
Verhältnis“ wachſe. „Aber nun müſſen ſo endete er,
„unternehmende Mäntnter, welche mehr Muße und Ver
mögen dazu haben als ich, Hand an das Werk legen. Der
Preis des Kampfes iſt aufgeſteckt; es erringe ihn, wer
kann. Gott allein hat die Ehre!“

Vermischtes.
(Berheerender Felsſturz in Tirol) Aufder durch ihre wildromantiſche Schönheit weit bekannten

Eggentaklſtraße, die von Kardaun zum Karerſee
Hotel führt, iſt infolge der anhaltenden Regengüſſe ein
ungeheurer Felsſturz niedergegangen, der die
Straße verſchütkete und den Touriſtengaſthof Flor
keller vollſtändige e Die niedergegangenen Erdmaſſen, die mit Felsblöcken und Baumſtämmen
vermengt ſind, machen mehrere hundert Kubikmeter
aus. Der Zerſtörte Gaſthof, der nur im Sommer be
wirtſchaftet wird, war unbewohnt. Daher ſind glück
licherweiſe keine Menſchenopfer zu verzeichnen. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend. Die Freimachung der
Straße wird mehrere Tage en Anſpruch nehmen.

d, i ort ein ßet ch akeingetreten, der bereits eine Höhe von 20 Zentimetern
erreicht hat und bei leichtem Oſtwind noch ſtändig an
Stärke gewinnt. Auch im Rieſen gebirge berrſcht
an Dienstag früh ein außerordentlich ſtarker Schnee
fallAuch im Erzgebirge ſchneit es ſeit geſtern un
unterbrochen. Jn Oberwieſenthal im Erzgebirge liegt
c et ichnee 30 em hoch, ſo daß Winterſport mög

iſt.
Jn Wien hält der orkanartige Sturm noch immer

an. Die Flüſſe ſteigen und es wird Hochwaſſer be
fürchtet. Aus allen Teilen von Ungarn laufen
Meldungen über Unwetterſchäden ein. Der Sturm
richtete in den Kulturen allenthalben Wege

Jnnsbruck, 8. April. Seit 24 Stunden herrſcht in
Nordtirol ſtarker Schneefall. Auf den Bergen wehen
Schneeſtürme; auf dem Arlberge ſind große Mengen
von Reuſchnee gefallen, ſo daß die Bahnzüge heute er
hebliche Verſpätungen erlitten haben. Jm Arltal ging
ein ungewöhnlich ſtarker Erdſturz nieder. Viele
Bäume wurden entwurzelt, Brücken Weber en, Wieſen
und Straßen von einer Unmenge Jelsblöcken und Grd
maſſen überſchüttet. Der Arlfluß iſt angeſtaut.

Verheerende überſchwemmungen des Miſſiſſippi
Aus Neuyork wird gemeldet: Der Miſſiſſfippä

und alle Nebenflüſſe ſteigen ungbläſſig. Es wird
der höchſte jemals erreichte Waſſerſtand erwartet. Viel
ach wanken die Deiche. Ganze Städte ſtehen unter

äſſer. Ein rieſiger Schaden droht Weiter meldet
der Draht aus Memphis e ne Die überſchwemmung des Miſſiſſippi iſt die größte ſeit Menſchengedenken. Auf zweihundert Meilen ſind die Dämme be

droht. Bei Hickman Kentucky) ſind weite Gebiete
überſlutet. Tauſende von Menſchen ſind obdachlos. 2000
leiden in Hickman Hunger und Not. Von Cairo in Jlli
nois bis Helena in Arkanſas verlaſſen die Bewohner der
Niederungen ihre Häuſer und ſchaffen Hab und Gut auf
die Höhen Der Materialſchaden iſt groß, bisher ſind
zwei Todesfälle zu verzeichnen.

Nordweſtküſte Anſtraliens.
Dampfer „Koom-

Dampferkataſtrophe an der
Melbonrne, Aprik. erS bang der am 20. März von Port Hedland in Nord

weſtauſtralien eine Reiſe nach den Nordhäfen Auſtraliens
angetreten, und von dem man ſeither nichts wieder gehört
hat, iſt, nach einem Telegramm aus Broome, während
eines ſtarken Orkans mit 50 Paſſagieren und 80
Mann Beſahung unter gegangen Schiffs-
trümmer wurden 50 Seemeilen von Broome entfernt

nördlich der Jnſel Bedout gefunden.

Reklameteil.
S

thewahrte Nahrung
fünkinden und Kranke



zeigen ſar Merſeburg.
n Teil übernimmt die

g Publikum gegen
keine ttmortung.

Sonntag den 7. Kprtl (ezſter
Oſterfetertag) predigen

Dont. Vorm. 210 Uhr: Sup.
Bithorn.

Nachmittags b Uhr Diakonus
Wuttke.

Stadt. Früh s Uhr: Beichte und
Abendmahl. Paſtor Riem.

Vormittags /210 Uhr: Paſtor
erther.

Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahl. Derſelbe.

Nachmittags 5 Uhr: Kandidat
Berger.

Kenmarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Kltenburg. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Boit.

Nachm. 4 Uhr: Jungfrauen
vwerein. Seffnerſtraße 1.

Koattesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergan. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Montag den 8. April zweiter
Hſterfeiertag) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
für das Eckartshaus in Eckarts
berga.
Dom. Vorm. 210 Uhr: Diak.

uttke.
Nachmittags 5 Uhr: Paſtor

Riem.
Hiadt. Früh 8 Uhr: Beichke und

Abendmahl. Paſt. Werther.
Vormittags 10 Uhr Paſtor

Riem.
Jm Anſchluß an den Gottes

dienſt Beichte und Abend-
mahl. Derſelbe

Nachmittags s Uhr: Paſtor
Werkher.

Abds. 8 Uhr: günglingsverein.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boit.
Jm Anſchluß an den Gottes-

dienſt Beichte u. Abendmahl.
Altenburg. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottes

dienſt Beichte u. Abendmahl.
Gottesdienſt im Kirchſpiel spergan.

Jür die uns anläßlich der
Konſtrmation unſeres Hohnes
W zugegangenen Gück-
wünſche ſagen wir unſern her
lichſten Hank.

Werſeburg, 4. Aprik 1912.
helm Schröder und Fran

Dank
Für die vielen Beweiſe

der Teilnahme beim Be
gräbnis unſeres teuren
Dahingeſchiedenen ſagt nur
auf dieſem Wege herzlichen
Dank.
Burgwenden, 4. April 1912.

Die trauernde Familie:
Zhereſe gech u. Kinder.

Dankſagung.
Für die sielen Beweiſe herz

kicher Teilnahme beim Hin
ſcheiden meiner lieben Frau ſage
ich im Namen der Hinterbliebenen
meinen aufrichtigen Dank.

Merſeburg, den 4. April 1912.

ahlung.a Relnhardt, Gerichtsvollzieher

bringung ſolcher Reklameſchilder
und ſonſtiger Aufſchriften und
Abbildungen, die das Land
ſchaftsbild verunzieren, verboten,
ſoweit nicht nachſtehend Aus
nahmen zugelaſſen ſind.

8 2. Ausgenommen von dem
Verbote des S 1 ſind folgende
Strecken bezw. Teile derſelben
1. Weißenfels Zeitz 2. Merſe
burg Schafſtädt, 3. Merſeburg
Mücheln, Halle Leipzig, Fien
ſtedt--Polleben der Strecke Halle
Hettſtedt, 6. Corbetha-Deuben,
7. Großheringen--Straußfurt.

S 8. Bereits beſtehende An
lagen der in S 1 genannten Art
ſind bis zum 1. November 1912
zu beſeitigen.

84. Zuwiderhandlungen gegen
die Vorſchriften der 88 1 und 8
werden mit Geldſtrafe bis zu
60 Mk., an deren Stelle im Un
vermögensfalle entſprechende Haft
tritt, geahndet.

85. Dieſe Polizei Verordnung
tritt mit dem Tage ihrer Ver
kündigung in Kraft und, ſoweit
einzelne der im bezeichneten
Strecken bisher ſchon durch eine
Sonder-Polizeiverordnung gegen
Verunſtaltung durch Reklame-
tafeln geſchützt waren, an deren
Stelle

Jhre Ausdehnung auf Strecken,
die erſt ſpäter in Betrieb ge
nommen werden, bleibt vorbe
halten.

Merſeburg, den 22. März 1912.
Der Kgl. RegierungsPräſident.

v. Gersdorff.

Bekanntmachung
Eltern und Vormünder dürfen

ihre zum Beſuche der Fort-
bildungsſchule verpflichteten
Söhne oder Mündel vom Schul
beſuch nicht abhalten, müſſen ihnen
vielmehr die dazu erforderliche
Zeit gewähren.

Alle Gewerbeunternehmer
haben jeden von ihnen beſchäftig
ten noch nicht 17 Jahre alten ge
werblichen Arbeiter (Geſellen, Ge
hülfen, Lehrling, Fabrikarbeiter)
ſpäteſtens am 6. Tage, nachdem
ſie ihn angenommen haben, zum
Eintritt in die Fortbildungs-
ſchule bei dem Leiter in der
Schule anzumelden und au
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem
ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen
haben, bei dem Leiter der Schule

ſchäftigung ſo zeitig von
der Arbeit zu entlaſſen, daß diezum Beſuche der Fortbildung
ſchule Verpflichteten rechtzeitig
und ſoweit erforderlich gereinigt
und umgekleidet im Unterricht
erſcheinen können.

Wir bringen dies zur Ver-
meidung von Beſtrafungen hier
durch in ErinnerungMerſeburg, den 2. April 1912.

Die PolizeiVerwaltung.
DWangovergteigerunn.

Sonnabend den 6. April er.
vorm. 11 Uhr

perſteigere ich im Gaſthof zur
Funkenburg hierſelbſt:

ß Sofg,

1 Tiſch mit Decke und
1 Kopierpreſſe

öffentlich meiſtbietend gegen Bar

in Merſeburg.

Eine Wohnung
zu vermieten Weißenfelſer Str. 8.

ine Wohnung n ermſeten

Rich. Nitzer u. Kinder.
Polizei VPerordnung
Auf Grund der 58 187 Und

139 des Geſetzes über die allge
meine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 und der 88 6, 12
und 15 des Geſetzes über diePolizeiVerwaltung vom l. März
1850 in Verbindung mit den Be
ſtimmungen des Geſetzes gegen
die Verunſtaltung landſchaftlich
hervorragender Gegenden vom

Juni 1902 (Geſ. S. S. 159)
wird mit Zuſtimmung des Be
zirksausſchuſſes folgendes ver
ordnet:

S 1. Längs den im Regierungs
hezirk Merſeburg vorhandenen
Haupt und Nebeneifenbahn
ſtrecken iſt außerhalb der ge
ſchloſſenen Ortſchaften und bis
auf eine Entfernung von 500 m,
vom äußeren Rande des Bahn-
körpers ab gerechnet, die An

ſofort zu vermieten u. 1. Juli u

zu vermieten

V n e e
Gchkopau 34.

Stube, 2 Kammern und Küche,

beziehen.
bis 3 Uhr.

Große Girtiſtraße 8
iſt eine Wohnung zu vermieten.
Zu erfragen Bl. Sigtiſtr 4.

Frl. Stube u. Kammer an
einzelne Perſon zu vermieten u.
ſofort oder 7. beziehbar

Preußerſtraße 13.
groß u. eine Hofwohnung
zu verm. u. 1. Juli zu beziehen.
Näheres in der Exp. d. Bl.

Gottha dtſtr. 13
Wohnung für 320 Mk. ſofort zu
vermieten

3 Zimmer, Kammer,Wohnung, Küche und Zubehör,

1. Etage, ſofort zu vermieten

Zu beſichtigen von 11
Sand 16.

S Perſetzungshalber

Wohnung, 5 Zimme
Zubehör zu vermieten.

Weißenfelſer Str. 40, pt.
Weagnerſtegſze

Ecke Gotthardtſtr., iſt dte Parterre
Wohnung, 2 Stub. 1Kamm., Küche
u. HZubeh. zu vermieten u. 1. Juli
zu beziehen.

Zu erfrL.

r nebſt Anſtändige Schlafſtellen
an 2 Herren zu vermieten

Kleine Aitterſtraße 3. Et.
Eine Wohnung mit Pferdeſtall

wird ſofort oder 1. Juli geſucht,
auch kleines Haus nicht ausge
ſchloſſen. Offert. unt. V W
an die Exped. d. Bl. erb.

Parterre Wohnung große
Stuben, Schlafſtube, Badeein
richtung, Jnnenkloſett, verſchlßb.
Korrid. u. Zubehör) per 1. Juli
zu vermieten Lauchſtedter Str. 16.

ſpäter Wohnung von 7 Zimmern.
Angebote mit Preisangabe bitte
an mich zu richten. Richert, Zoll
inſpektor in Eilenburg.

ine Erkerwohnung, Stube,
Kammer, Küche mit allem Zu
behör iſt zum 1. Juli zu verm.
Daſelbſt eine Wohnung Stube,
Kammer, Küche mit allem Zu
behör zu vermieten 1. Juli zu
beziehen. Zu erfragen

Halleſche Straße 55.

1 Wohnung
im Preiſe von 225 Mk. iſt zu ver
mieten. Zu erfragen

Zabeſche Str. 75.
Stube, Kammer, Küche an

ruhige Leute zu vermieten
Sand 6.

Kround lFreundliche Pohnung,
Zimmer, Küche, Speſſekammer,
Waſſerkloſett. Keller u. Boden
raum, Garten mit Laube, zu
vermieten u. 1. Juli zu beziehen.
(Gas vorhanden. Preis 875 Mk.
Näheres Chriſtianenſtr. 5, p. J.

Freundliche Wohnung,
3 Zimmer, 1 Kammer, Speiſe
kammer, großer Korridor, Waſſer
kloſett, Gas, inkl. Lampen, Keller
u. Bodenraum, zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Preis 300 Mk.
Näberes Chriſtianenſtr. 5, p. l.

iſt die 2. Etage, 4 ſchöne Zimmer,
zu vermieten und 1 Juli zu be
ziehen. Preis 450 Mk.

Kl. Gixtiſtraße 14
ſt eine Wohnung, Stub. Kamm.,
Küche nebſt Zubeh. an ruh. Leute
zum 1. Juli zu vermieten.

frdl. Woh
nung, beſt.

aus 2 St., Kamm., Küche nebſt

Wohnung zu vermieten, Stube
Kammer und Küche, 1. Juli zu
beziehen Kurze Str. 2.

9elgrube 15
iſt die erſte Etage veretzungs-
halber ſofort oder 1. Juli zu
beziehen.

Halleſche Straße 23
iſt die von Herrn Hauptmann von
Glaſenapp bewohnte herrſchaftl.
Etage, Hochpart., beſtehend aus
6 Zimmern mit reichl. Zubehör
Badez., Garten, verſetzungshalber
per 1. April oder ſpäter zu ver
mieten. Zu erfragen beim Ver
walter Karl Thiele, Kl. Ritter
ſtraße 9.

Breite r. 19 a an
nung ſof. oder ſpäter zu beziehen.

Weiße Mauer 14
iſt die Parterre- Etage mit Vor
e zu vermieten und 1. Okt.

J. zu beziehen Peege.
Möbl. Zimmer

zu ver ieten Schmale Str. 21.
Besser möhllertes Wohn Und

Schlatzimmer
zu verm. Lindenſtr. 3, 2 Et.

Zubeh. zum 15. April od. Mai

iſt eine herr- 9i

9 ohnung ſucht eine anſtändige
Familie zum 1. Juli

am liebſten Ober oder Unter
Altenburg. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht zum
Jult Wohnung im Preiſe von
60 Tr.W 66 an die Expd. d. Bl. erb
Mobl. zimmer m. Kabinett
zu mieten geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter A an die
Expd. d. Bl. erb. h

Mittl. Haus m. Toreinſahrt,
oder wo Laden einzurichten iſt,
Mitte der Stadt zu kanfen ge
ſucht. Off. u. A W an die Exp

Faſt herrſchaftliches Hut
mit leb. u. tot. Jnv za 170 Mrg.
erſtklaſſ Boden, Nähe d. Bahn u
größ. Stadt, iſt, w. Beſitzer kinder
los, zu verkauf. Off. an 9. Schmidt.
Gutsbeſ., Heuckenwalde, Kr. Zeitz

Zu verkaufen:
Ein leichterer Hinterlader (in

gutem Zuſtande) und ein guter
ofhzin d.

Frankleben, Weißenfelſer Str. 28

Ein gebr. Handwagen
(Srädrig) zu kaufen geſucht

Höſer, Mörkt 27.
Kinderwagen m. Gummireifen

für 12 Mark zu
verkaufen Gand 28.
Faſt neuer Kinderwagen

bill z verk. Lauchſtedter Str 25, II

Weißzenfelſer Str. Je

iſt billig zu verk

rrkopf
Damenrad, für Schülerin paſſend
ren d Zu erfragen in der

Nöpſnnrcd Tor. Senmieneß

zu verkaufen
Kleine RNitterſtraße 5, 3. Et.

Ein Sommerüberzieher und
ein Anzug,

ſehr gut erh lten, billig zu ver
kaufen Burgſtraße 15, J. Et.
Klexsn (ceruhnfarn. Helene

e Kuntzſch, Karlſtr. S
Junge Tedlelhunde zu verl

Venenien Nr. 16.

kleine Porh,
ſehr fromm, paſſend für Kinder
zum Reiten und Fahren, ſtehen
zum Verkauf

Merſehurg, Brühl 16,
Tel. 281.

Einige Fuhren guten
Frdl. möbl. Zimmer

ſofort zu bezieh. Mälzerſtr. 8, pt.
Pferdedünger

gibt billig ab Tieſer Keller 1.

e e e e e e
Wochenſchrift für Politik,

Literatur und Kunſt
Herausgegeben

von Dr. Sr. Naumann

bringt in wertvollen und ſtets
vorragendſten Politiker und
Spiegelbild unſerer politiſchen
Der unterhaltende Teil der

guf dem Gebiete der Literatur
e 2,50 Mark. Verlangen

eſe

ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge und Erſcheinungen

nkündigung ein koſtenloſes Monatsabonnement von

Dertgg Fort chritt (Buchverlag der „Hilfe“),

G. m. b. t. g

originalen Aufſätzen der her
Parlamentarier ein getreues
und ſozialen Jeitſtrömungen.
„Hilfe“ bringt ausführliche,

u. Kunſt. Bezugspreis viertel
Sie bitte unter Hinweis auf

Berlin Schöneberg.

Reumarkt 39.

o e

Suche zum 1. Mat er. oder

t Kinderwagen

Friſchen

Kopfſalat
empfiehlt

Gärtnerei W. Wittenbecher,
Neumarktstor l.

Empfehle:

Fruteier
meiner Spezialzucht roter
Rohde gsland, beſtes Legehuhn,
10090 Befruchtung. Dtzd.
3,60 Mark.
Eichberg, Bahnhbofsvorſteher,

Dürrenberg.

Gefl. Offerten unter

Verkaufſsſtellen in Merſeburg:
Jn der Dom-Apotheke ſowie bei
Carl Kundt, Richard Kupper.

Schlachtepferde
auft zu hohen Preiſen
W. Raundorf, Tiefer Keller 1.

e

S Zur Aufklärung
m. Kchmeissers Saucen Würfel dient mächt,
wie vielfach irrtümſſch angenommen wird als
Zusatz oder Uerbesserung für fertige Saucen,
zondern zur wegprünglichen Herstellag der
zeiben ohne irgend welche weitere Tutat,
Sebrauchsanw. lesen! Ueberall zu gaben

Beruteier
von gut. Geflügelſtämmen können
direkt und durch den Verein zur
Hebung der Geflügelzucht f. Mſbg.
u. Umg. bezog. werden: gtaliener:
beiden Hrn. Kuntzſch hier Kramer
in Klein Kaynga, Nenz in Schkopau
und Hornbogen in Meuſchau.
Andalnſier: bei Hrn Träthner hier.
PlymouthRock: bei den Herren
Träthner u. Tronnier Königs
mühle) hier. Wyandoette: bei
den Herren O. Sonntag und
P. Göhlſch hier. Minorka: bei
Hrn. Weißhahn in Kötzſchen.

e

Jn Merſeburg in
Herm.

Rich

folg Drogerien:
Weniger, Neumarkt-Drog-
Kupper, Central-Drog.

Kautsoe
Potschafte, J

S Siegelmarken etc.

e lefert

ewollleschlider wa



der sich gute fertige Kleidungsst üeke
anschaffen wül, findet sotche in reichhaltigster Aus-
wahl, anerkapntem Schick und zu billigsten Preisen in

meinem Spezialgesehäft.

I und 2 Fassons.
Preislage; 8,

Merssvars-
Grosse Posten

Herren un dämenottekeln

u e S billigen Preisen empfiehlte a Min. botthäretstr E

im merma

Markt E.

Briefmarten,

gummiert und verforiert, hältW Awurtke in J
eharſsurtikel.

Grße. Auswahl

Platten,

Films,
Papier,
Stative
c.

bei billigſter
Freisſtellung

Praktiſche An
leitung koſten

los.Anfertigung ſümtl. Thoburarhiſhen Arbelten.

Kdler-Drogerie Kurt Kiel
Entenplan. Photo Haus. Fernſpr. 311.

e

besten Gerstenmslzes etwa Pfd
oder rd. 3300 Gerstenkörner, dazu
gehören, um einen halben Liter
dieses altberühmten Bieres, das
roelativ wenig Alkohol hat, herzu-
M stellen.
Gesnundheitsbier ist ärztlich aner-
Koannt.
dem Haupt Verlag

Schmidt, Unteraltenburg, A. Welzel

So wie in den durch Plakate kennt-

e e atolls

S S
dass das Köstritzer Schwarz bier aus
der Fürstlichen Brauerei Köstritz
ein hervorragender Trank für Ge
gunde, Kranke und Rekonvales-
zenten, für Wöchnerinnen und
stillende Mütter, für Blutarme,Bleichsüchtige, Abgearbeitete und

Nervöse sein muss, wenn man be
rücksichtigt, dass obige Menge

Der Wert des Bieres als

In Mersehburg nur eeht in
Ber nard

Oeltasebner Bier- Grosshandlang,
Mer ebarg Mücheln, bei Karl

Dowpiatz u Ohr Bohm Nachflg.
h. Reinh. Sachse, A. d. Geisel,

20, 24, 27 bis 50 Mk.

I Th. Börner
S S a ieh zur Anfertigung vonfeeehtftsbriotn

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

Muster zu Diensten. Schnellste Lieferung

er Vorlohungsbartes und Umschlägen
und Briefen Rechnungen

e Glückwunschkarten Formularen
4 Trauerkarten Programmen
d und Briefen Werken und

Geschäftskarten Zoitungsheilagen
9

Zu den Oster-Feiertagen
empfehle ich zum Braten:prima flastochsenflelsch,

Schweine Kuh Fummelflelsch
ver en Lafsenntet

zu billigſten Tagespreiſen.

Wilhelm Pahſt. e Straße 13.
e

7

e e e

Erdmanns Fahrrad Hanh
empfiehlt

die weltbekannten Dückopp- Fahrräder
zu anerkannt billigen Preisen.

Alle Anbehörteile büriget,
Mäntel von 3MKk., Schlänche von 2 75 k. an.

HE Beparaturen gut wud billig. Br

ung

Halle Leipzigerstr. 56.

kann
Be i: Parrl Rath
Kergmonn Kein
Drog Friedr Franz Yerr farth,
Weidling,Gersehurg, Stulentt. 7. See h

Knabe S Würrls
I

inSchuhmarte Zwillinge.
Keles Kuten iadernngeninel

Paket 10 und 30 Pf.
r Walther

Wolf arg WantlSchureg Otto

ten (Kaſſer-

Damenhandtasehen
zu bekannt billigen Preisen

e Mans Käther, Markt 260.
Mitglied vom e

e

ren rrrrrereg By

S Bi niges oster Angebot W

Ewpfehle: WBrosehen Rogonsehirmo e
Armbänder Spazierstöoke

Hals- und Urrketten NMansehettenknöpfe
Hutnageln Porte monnaiss SHaatsehmuek Necsssairos

c e e



vom Faß, a Ltr. z5 Pfg.,

empfiehlt
Paul Göhlſch,

In en Fedttagen enptele

Arngtäckter Apfelwein v. Fub,

üverre Weſß- u. Rotweine,
v. Biere, Bülmbacher, Röctritrer,

Schultheih efr,
ciwerre Uköre,
diwerse Sauerhrunnen

Reinh. Sachse,
vorm. Chr. Bohm, a. d. Gelsel 3.

Neumarkt
Nr. 39

ff Weizenmehl,

Pfd. 68 Pfg.
ſalant. [e. SAheuegchnnnh,

a Pfd. 65 Pfg.,

Backmargarine
ausgeſucht feinſte Marken, a Pfd.

70, 80, 90, 100 Pfg

vollfriſche Cier,
a Modl. 1 Mk. ſowie

ff. Konſerven Kompotts

empfiehlt

A. Speiſer, Breite 6tr.

M 59 bat
in Marken des Rab 8par. Vereins

empfehle ich meine anerkannt
u. unübertroffenen

BraunſchweigerGemüſe Konserven

2 Pfd.Doſe
von

Ia. Gtangenſpargel 120 Pfg. an
Ia. Gchnittſpargel 55 Pfg. an
la junge Crbſen 40 Pfg. an
Ia. gemiſcht. Gemüſe 75 Pfg. an
Ia. Schnittbohnen Pfg. an
Ia. Karotten 3 Pfg. anIa. Gpinat 52 Pfg. an
I Champignon 155 Pfg. an
a. Morcheln Pfg. ana. Pfifferlinge 55 Pfg. anPunl Müthet Roy

Fernruf 343. Aer Martt 9.

ken
n

I knteretr
von und Ohenefer-

Auegchnitt,

gehohmacher-
Bedarfs Artikel,

Sohbuftelager.

Große Auswahl in

Tapetengeueſter Muſter empfiehlt d
billigſten Purhen

K. Weibgen Wiw.,
Mitglied v. r Spar Verein.

Eine Partie Reſter
verkaufe äußerſt billig.

Cockeres Raar
r Sie bei Gebrauch meines
Bau de Quisnin Beſtes Mittel
bei a r u. Kopffſchuppen.
Flacon 1,Otto Stebrit, Gofthardtetr. 32.

e t S

Sonntag den 7. April (1. Feiertag), abends 8 Uhr,
rivoll,

großes Extra- Konzert
der Stadtkapelle Dir.: F. Horſchler.

Exquiſites Programm.
e Nuach dem Konzert Ball.

r

Entree 50 Pfg.

G. Lange.

Theater Weisse Wand.

Programm vom Freitag bis 2. Feiertag.

SKlave der Liebe.
General Gonzenheim
Jlona, ſeine Frau.

Zum Wälzen.
3, Aktuelle Wochenſchau der Weißen Wand.

9 e 8Die Macht des Gehetes. San

Altes Schützenhaus.

Eine Offizierstragödie in 2 Akten.
Hauptperſonen:

9m Puppenland. Herrliches Märchen.5

6. Der ſtaubige gohny. Hochhumor.
7 Das Roſenmädchen.
8,. Leben und Treiben in Tolio.
9. Die Glocken von Notre dame. Tonbild.
1. und 2. Feiertag, von nachmittag 3 Uhr ab,

große Familien -Vorſtellungen.

Vom 3. Feiertag ab, Dienstags und Freitags v. 5— 8 Uhr
Jedes Kind erhält ein Geſchenk.

Leutnant Ritter v. Rietnau
Oberleutnant Menzinger.

Ort der Handlung: Eine öſterreichiſche Großſtadt.
2. Max wird kuriert.

s dem Tagebuche
einer Modiſtin.

Naturaufnahme.

000000990 e ez ſich angewohnen ereTabletten bei ſich zu
führen und bei belegter

Stimme oder rauhem
Hals davon zu nehmen.
Es gibt kein beſſeresMittel, um die Stimme
ſofort krar und friſch zu
machen.“ Dies iſt derInhalt zahlloſer eng
niſſe über die in ihrer
Wirkung unerreichten
I Bybert-Zabletten, die in
allen Apotheken 1 Mk.

n nentat Aufſatz
von Fachleuten anerkannt beſter.

Vertreter: Wand,

Kursus in

Kinder- Vorſtellung. g8 Um zahlreichen a d Herm. Scherlitz. Morp o
66 0080968000008000 e und nehme dazu Anmeldungen

von Herren und Damen entgegen

ginn

Dalſerdee zu Speyer a.

Auf den Rulandtsplatze en

m große Familien- VorſtellungenDas kleinſte und ſchönſte Chepaar der Welt, getraut im
Als Gegenſtück: Annitta, das

rheiniſche Rieſenmädchen, 28 Jahre alt, 410 Pfd. ſchwer 1.76 Mtr.
ß. Entree: Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Die Direktion
gro

Oſter- Sonntag und Montag:

Rh. 1902.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Walther Weſtram,
vereid. Bücherrevi

(veöftwet Sonntag v. bis 12 Uhr Wittags,

üdd 3 bis Uhr nachmittags

Prſcſtkahe J.ters Apnprmitäten- öchn erntn

Geſellſchafts- Verein

Euterpia,
gegründet 1894,hält Sonntag 7. April 1912

Oſterfeierkag) im Etab-
liſſement Caſino einen

großen

Theater Abend
ab. Zur Aufführ. gelangt

Ren Reu!Hier noch nicht auſgeführt!

Spreegthener,
oder

Da Schicksal einer Berlinerin.

Volksſtück mit Geſang in
6 Bildern von Reiflingen.
Nach dem Theater Ball

Ein genußreicher Abend
ſteht den Beſuchern bevor.
Sollte jemand von unſeren
werten Gäſten mit der Gin-
ladung überſehen worden
ſein, ſo wird hiermit auf
dieſem Wege höflichſt ein

er nW SKaſſechans Menchon

Montktag, 8. April, 2. Oſter-
feiertag, von nachm. 3 Uhr an,

S Ballmuſtku v. d. Gerlachſchen K e,Halle g. S, wozu freundlichſt
inladet Karl Steinfelder.
Dleters Besuruen,
onnaheng hen Salznochen,

Heute Sonnabend
Schlachtefet.

Richard Zepper, Neumarkt 45

Klee unn ſucht Arbeitde welcher Art. Offert. unt.
„Arbeit“ an e Exp. d. Bl erb.
Wüchtige Art ehpzperwitt e

e a beſt. t ſof. gForſterſtr.le i ſie etct
auf Reihenſteine in Porphyr, bei
freiem Logis, dauernder Arbeit,
werden geſucht von
Steinbruchbeſitzer Wilh. Berger

Achtung Hannwenrüchren.

Den 1. Oſterfeiertag alles nach
Kötzſchen zum

ges S Kaninchenauskegeln.

S S

e

Geschaäftsühernahme.

Mit dem heutigen Tags verkaufte ieh mein

h Herrn Hermann Jst-
lanro onftgegengebrachts Wohlwollen sage feh der
geehrten Elnwohnerschaft von Mersshurg unch Um-
gsgend meinen Verhincdſtehsten Dank und bitts, das-
Solbo meinem Nachfolger auch ferner bewahren
zu wollen.

Restaurant
verhunden mit

Awlicttere u Feſt von Fct u. Mugtanen S

Für das mir so lange O

Merseburg, den 4. April 19]2.

S

S

Beſte
Raſſe- und Schlachtkaninchen zur

diesjährigen Zucht.
Sonnabend abend.

Es laden freundlichſt ein

Kaufgelegenheit von
Anfang:

Her Kaninchenzüchter Verein von
Merſeburg P t gegen

Vilde Vande
S

Am 1. Oſterfeiertag
8 Ausflug nach Menſchan

(Kaffeehaus).
Der Vorſtand.

O NB. Charfreitag
Partie nach Merſeburg.

Treffpunkt 11 Uhr in Döllnitz

Unſern werten Mitgliedern
a und ſonſt eingeladenen GäſteKarl Dieter, Shmale ſtr. die höſl. Mittellung, daß unſer

geſelliges Belfammenſein

am v ler ein nachmittag
Bezugnehmond auf ohiges verspreche jeh, das S im Benevue ane Worſtand

Geschäft in unveränderter Weise weiter zu führenund bitte darum, wein Unternehmen guuget zu Kötzſchen.

unterstützen hen Feiertag von nachm.Hermann Jast. S vVall
i 9 u 0 tEs ladet freundlichſt eie en Köte.

in Löbejün.
Ehrk.ſaß Hausburſche,

welcher mit einen Pferd um
zugehen verſteht, wird per 15. 4.
geſucht. A. C. Werner, Halle a. G.
Bernburgerſtr. 22.

Jg. Hausburſche
ſofort geſucht

Pahnhofswirtſchaft Merſeburg.
Aeltere unabhängige Frau,
welche kinderlieb, für den ganzen
Tag geſucht
Rich. Nitzer, Gutenbergſtr. 25, pt.

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen ſuche f. mein. beſſ. Haush.
3 erw. Perſonen

ältere Mädchen
m. g. Zeugn. für Küche und Haus
ſofort oder 1. Mai dur
en Senriette gew.tkelle ttl. S Str. 18.

S Guche zum 1. 5. ein
Ktahenmächen od. einfache Je
die auch gusbeſſern kann

Luiſe Kirchner r

Tüchtiges Mädchen
oder Bedienung für u ganzen
Tag ſucht zum 1.Frau Koerlin, Gartenſtr. 13.

Jung., nettes Mädchen, kinder
lieb, als

Aufwartung
geſucht Tiefer Keller E

Ehrl. ſaub. Aufwartung
ſofort geſucht. Zu erfragen inder Exved. d. Bl. ſras

Ein ſchwarzſcheck. gagdhund
iſt zugelaufen.

Abzuholen Blöſien 32.

ae
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